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2lmtlicher Teil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 20. Jun i d. I . deul
^eichsratt- uild Landtags-Abgeordileten Dr. Theodor
' l a t h r e i n den Orden de.r eisenien Krone erster!
Klasse niit Nachsicht der Tare allera.nadia.st zu ver-
'"hen geruht.

l Den 26. Juni 1902 wurde in der l. l. Hof. und Staats-
"tuckerei das XI.. , XI.VII I . . XI.IX. und I.. Stück der lroatischeu.
""s I.N. und I.III. Stück der nllheuischeu, das I.V. Stück der
, "lNuscheu uud das I .v i l . Stück der kroatischen, rumänischen
"° nttheuischen Ausgabe des Reichsgesetzdlattes ausaegebeu

">l> versendet.

, Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 27, Juni
""2 (Nr. 14l>) wurde die Weiterverbreitn«« fulaeuder Preß.

'lzeu«nisse verboten:
Nr. 561 «I! I^v.»-atura» vom 20. Juni 1902.
Nr. 19 «I îclavt! l»rc>iil^> vom 21. Juni IW2.
Nr. 25 ,.Ii!n>ö«»K^ I iüwlk. vom 20. Juni 1902.
Nr. 25 «I!l>l«trnc!)'k i)0l»ll<l».

Nichtamtlicher Teil.
Der österrcichisch-Ullgarilche Ausgleich.

. Ein hervorragender ungmischor Staatsniann,
!^' >̂ie Ansichten der leitenden Kreise in Budapest Zu
^ttic'n , l „d ,;i! beurteilen in der Lage ist, hat sich, wie
^ „Neue Freie Presse," berichtet, dahin geäliße^, es

^ nicht richtig, das; Herr v. Sz6ll den Allsgleich zu
^Kleppen beabsichtige. Herr v. S M sei ein über°

^'gter Anhänger der politischen und wirtschaftlichen
^liicinsaniteit. Daß Horünszky sich gegen den Ans-
^'ch in einer Art von Testament ausgesprochen, hätte,
^ i'in Märchen. I n Ungarn anerkenne mm,, daß der
^U'tschaftliche Ausgleich unentbehrlich sei. I n seinem
Par t ike l polemisiert das Blatt gegen jene nngari.
'^'n Stinnnen, die den Sturz des Ministerpräsidenten
>^. v. Koerber verlangen, nnt dem Hinweise darauf,
,̂K ein Wechsel in den leiteilden Personen überhmipt

^ne Aenderung der Sachlage herbeiführen würde;
^lln Oesterreich und Ungarn haben eine schmerzliche
'^inandersehung, aber nicht Herr v. Koerber und
^ r v. Sz^ll und beide Ministerpräsidenten habea
^ l d i e Willensmeinung ihrer Parlamente Rücksicht

zu nehmen. Es sei auch vollkommen unrichtig, daß
Dr. v. Koerber so schwarz sei, wie ihn ein Teil der
nngarischen Presse male. Gerade Dr. v. Koerber habe
erklärt, er wolle den ungarischen Besitzstand nicht an»
tasten und wünsche nur deutlichere Fassung der Ver-
träge. Er habe auch die SM'sche Formel in den ent-
scheidenden Pnnkten anerkannt. I n dieser engen Ve>
grenzung des Ausgleichsstreites, in dieser Politik der
widerstandslosen Liquidierung der Vergangenheit mit
ihren finanziellen und politischen Opfern zeige sich
gewiß der Wunsch, die allergrößte Schwierigkeit des
Ausgleiches durch friedliches Entgegenkommen zu w

seitigen.
Das „Neue Wiener Tagblatt" führt aus, daß auf

die Frage der Kündignng der Handelsverträge nicht
allzuviel Gewicht gelegt werden dürfe, da muh Un-
gärn nach der SM'schen Nede vom 17. d. M. das
Kündignngsverlangcn stellen wird, nnd sowohl
Oesterreich als Ungarn das Kündigungsverlangen
jederzeit fallen lassen kann. Die Situation sei wohl
elnst, aber nicht verzweifelt. Das Blatt glaubt, eZ
wäre besfer, wenn die Fragen, um die e5 fich Handel r,
nicht dnrch Schriftsätze gelöst werden, sondern im
Wege einer mündlichen, unmittelbaren Aussprache
zum Zwecke einer im Interesse der Monarchie und
ihrer Teile zu treffenden Vereinbarung.

Die „Wiener Morgenzeitnng" weist auf ein gün
stiges Symptom hin, das sich in der Auffassung der
Ausgleichsfrage auf czechischer Seite kundgebe. Es ^>
wahrzunehmen, die maßgebenden Politiker des Inng-
czechenklubs seien zur Ueberzeugung gekommen, daß
e^ doch besser sei, an5 dem Ausgleiche kein Polit i tnm
zn machen und „ans der Negation" herauszukommen.
Damit abe.r diese Stimmung zn einem Erfolge führe,
müsse die Lösung der wirtschaft. Fragen auf Orund
wirtschaftlicher Erfahrungen und Gesetze angestrebt
werden: sie verlange nach der Tabelle des Statistiker''
und dein Stifte des Rechners und nicht nach der l iw
inenden Diskussion der politisclM Kämpfe.

Die „Arbeiterzeitung" hält die Auflöfung der
Wirtschaftlichen Gemeinschaft von Oesterreich und Un-
garn nur für eine Frage der Zeit und erllin-t es für
ein Lebensinteresfe Oesterreichs, die Trennung zu vott°
ziehen, solange dieser Staat der wirtschaftlich Star»
tcre ist.

Umwandlung der Nenle in Italien.

Man schreibt aus Nom, 25. I n n i : Der Schals
minister D i Broglio hat sowohl gelegentlich der par-
lamentarischen Verhandlung des Etats des Schatz«
Ministeriums als bei der Erörterung der Anfragen
über die Emission der neuen dreieinhalbperzentigen
Rententitres (gegen Einziehung der dreißigjährigen
Bons, der Bon5 auf lange Sicht, einiger Eisenbahn-
Obligationen älteren Datums und der Umwandlung
der dreiperzentigen Eisenbahn-Obligationen, die nach
dem Gesetze vom 27. Apri l 1««5 emittiert wnrden)
die Erklärung abgegeben, daß die Negierung vor-
läufig nicht an die Konversion der fünf' nnd vier»
perzentigen Nente denkt. Trotzdem wi l l die Erörterung
diefer Frage in der Presfe und felbst in regierungt?«
freundlichen Blättern nicht verstnmmen.

Eine Persönlichkeit, welche in engen Beziehungen
zn Negiernngskreisen steht, versichert in einer viel-
bemerkten Korrespondenz an die Turiner „Stampn",
daß nach Ansicht der leitenden Kreise die Konversion
der Rente keine, entfernte Eventualität, sondern eine
solche bilde, die in nicht entfci-nter Zeit von selbst, so
zusagen automatisch, dnrch die Macht der Tatsachen
reisen werde. Vom Standpunkte ausgehend, daß die
neuen dreieinhalbperzentigen Rententitres, welche
erst vor einer Woche mit W emittiert wurden, an de<-
Pariser Börse bereits den Kurs vou 97 80 erreicht
hatten, nimmt der Verfasser der Korrespondenz an,
daß diese Titres bald den Parikurs erreichen und daß
zum Schlnsse des Semesters, wenn die Coupons einge-
löst sind u. die Rentenbesitzer ihre Ersparnisse anlegen,
sie die neuen Titres vorziehen werden, weil sie gese^
lich für fünfzehn Jahre unkonvertierbar sind. Da dk>
fünf» und selbst die vierperzentige Rente jetzt mit 105
notiert, würden die Käufer derselben im Falle einer
Konversion die ziemlich hohe Differenz gegen den
Pariknrs einbüßen nnd dadurch einen nicht unerM^
lichen Schaden erleiden. Die leitenden Kreise seien
daher fest überzengt, daß das Kabinett sich im No
vember mit der vollzogenen Tatsache der Umwand«
lung der Rente dem Parlamente werde vorstellen
sönnen, wodurch ungefähr fünfzig Millionen Lire
jährlich an Zinfen erfpart würden. Das Gelinge.!
dieser Operation scheine so sicher, daß man Hervn Di
Broglio den Vorwnrf des Kleinmutes nicht ersparen

Feuilleton.
Käferchen.

Humoreske von Uau l ' A. Airstein.
(Nachdruck verbotrn.)

—- — und sie stampfte ganz erregt mit den: hoch-
,^dern und rotbraun beschnhten kleinen Fuße die

^e und rief laut und vernehinlich:
. , «Ich laß' es nnr nicht mehr gefallen! Unter gar
3"on Umständen!! Ich bin jetzt ein erwachsenes
"Wch,.n!"

Erschreckt sah die Mntter von ihrer Arbeit auf.
„Aber, Käferchen "
Und noch einmal erfolgte das böse Stampfen.

^. „Ich bin lein Käferchen! Ich bin es nicht '
> Füßchen tanzten fast einen Wirbel. „Ich bin kon-
!^Nert, und der Prediger hat gesagt, wir treten nun
^ ' ^eben, wir müssen uns vorbereiten für die großen,
^ischlich»,',! Aufgaben, und — und . . ."

< , Sie kam nicht zn Ende, denn beschwichtigen^
Mte di> Mutter wieder ihr: „Aber, Käferchen" einge-
^lsen, und Ella war da-ruber fo außer sich, daß sie
^ ' t zu heulen anfing, aus der Stube lies und nnt
^"norgepolter die Tür hinter sich zuwarf.
,^. "Nein so etwas!" Die Mutter starrte ihr mit
,^m,fgbissenen Augen nach. „Nein so etwas! Da

^Nt man ja ordentlich Angst . . ."
^ . ^etzt wurde - sie hatte sich noch nicht von diesem
dip 3? ^ l > l t — ganz hastig von der andere?: Seite

" ' l aufgerissen.

„Auguste — um Gotteswillen . . . was ist

denn?"
Ganz verstört stand ihr Mann vor :hr, der Pro-

fessor der Naturgeschichte Dr. Konrad Neuter. Die
Bril le saß ihm noch — wie stets beim Nachmittags-
schlafe — auf der St i rn , und auf der Wange ein
gedrückt prangten noch die Ranken der Schlummer
rolle: „Nur ein Viertelstündchen."

„Was für ein Krachen war dies?" fragte er,
indem er dicht zn seiner Frau trat.

Die aber fand vorläufig nicht das rechte Wort;
sie zuckte die Achseln nnd hob die Arme. „Käferchen
war's", fagte sie nur, „Käferchen, sie lief aus dem
Zimmer . . . "

Und der Profesfor Dr. Neuter rückte die Bril le
auf die Nase himmter und blinzelte, dnrch die scharfen
Gläfer erst zur Tür und dann wieder ans seine, Fran.

„Sie lief aus den: Zimmer?" wiederholte er ge>
dankenvoll, „hm . . . hm . . . M i t Donnergepolter
und tönendem ikach! Hm . . . hm . . ." Er ver-
schränkte die Arme auf dem Rücken und marschierte
durch das Zinnner.

Dann blieb er wieder stehen.
„Es hat mich aus dem Schlafe gescheucht,

Auguste!"
„Du Aermster. du! Warst wohl sehr müde »ach

der dreistündigen Vorlesung?"
„Gewiß! Aber das ist verflogen . . . hin . . .

Jetzt ist die Frage: Was trieb das Mädchen aus dein
Zimmer?"

„Gott, Konrad — du weißt ja, wie das ist. Sie
hat fo viel Temperament "

„Wildheit, meinst du", unterbrach sie der Pro»
fessor. „Wildheit! Klingt besser und ist dentsch."

„Nun ja . . . Wildheit! Und wenn sie dann durch
etwas geärgert wird, dann ist sie nicht mehr zn
halten!"

„Nicht mehr zu halten . . . hin, hm —" die dürre
Hand fuhr durch das lange Haar — „und was — was
reizte sie?"

Etwas nervös antwortete die Frau: „ I h r alter.
Name, Konrad! Seit sie konfirmiert ist, mag sie ihn
nicht mehr hören!"

„Wie? M a ' gefällt ihr nicht mehr?! Ich find?
diesen, Namen ganz besonders hübsch. Du weißt, wir
haben lange überlegt, wie wir uuscre Kinder — hm,
hm . . . unser Kind nennen wollten, drei Jahre lang
— und nicht ohne Ueberlegung habe ich mich dann zn
- hm . . . Ella entschlossen."

„Aber nein, Konrad, der gefällt ihr ja auch', ihr
Spitzname ist's, .Käferchen!' Den mag sie nicht mehr
hören."

„Ach so! — Ein sonderbares Kind. Wer
nannte sie denn so?"

„ Ich! Sie beklagte sich, nnd ans alter Gewöhn«
heit — . . . " Sie schob die Arbeit bei Seite. „Man
gewöhnt sich's nicht so leicht ab, wenn man's siebzehn
^ahre lang mit Freuden gesagt."

Der Herr Professor, der selber an alten Gewöhn-
Heiken krankte, ehrte dies Argument nnd schüttelte nur
über den Unverstand der Tochter den Kopf. Der ge>
störte Nachmittagsschlaf lag ihn, ebenfalls noch in den
Gliedern. ^
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tonne, daß er die neueil Titres ,ncht zu drei statt zu
dreieinhalb Perzcnt emittiert habe.

Dies die Ausführungen des Mitarbeiters des au-
gesehenen Türmer Blattes, die von vielen Blättern
lebhaft erörtert werden, ^,n dein Pnulle, das; Herr
D i Vroglio geschickt gehandelt habe, indem er dnrch
Mtretung voll !i5 Milliollen des Nenilt'apitals der
nenen dreieinhalbperzentigen Titres an hiefige Böv»
senagenteu die hohe Vanl gezwungen hat, die nenen
Titres zum Pfeife von '.X! zn emittieren, find ietzt die
Blätter, selbst solche, die dem Schatzminister nicht
frenndlich gesinilt silld, einig, da es hiednrch erleichterr
worden ist, daß die nenen dreieinhalbperzentigen
Titres den Parikllrs erreichen. Dagegen wird v,in
kompetenter Seite beziveifelt, daß die Umwandlung
der fi'mf- und vierperzentigeu Reute dem Schatzamte
wirklich einen Vorteil von 50 Millionen Lire jährlich
bringen könne. Man wird nämlich von der Umwand-
lung, wie dies im I . lttl)4 geschah, die im Besitze der
frommen Stiftnngen lO^ci-c znc) befindliche fün>'-
perzentige Nente auszuschließen haden. Gegeuluärtig
gibt es 38 Gruppen von Ndnlinistrationen nnd sonst'i»
gen lnoralischen Personen, luelche fünfperzentige 5l»,^
solo in einenl Betrage von W Millionen Lire besitzen,
was den vierteli Teil des Ganzen ansmacht. Viele von
diesen Gruppen sind vom Staate vertreten, welcher
somit von der Umwandlung nichts Profitieren wird.
Die Kasse, der Depots nnd Anleihen besitzt ihrersei^
15 Millionen Lire Nente. ferner wird der Staat die
Nente der Pensionskasfe der Eiseubalmangestellten
nnd andere Peusionskaissen, wie jene des Not.'n
Kreuzes und der Invaliden der Handelsmarine zwar
lonventieren, diese Anstalten aber entschädigen müssen.
Auf die Pfarrgemeinden, Bistümer, Spitäler n. f. w.,
welche znsammeu !i<> Millionen Nente, ,uid auf die
Gemeinden, die 5 Mill ioneil Nente befitzen, wird sia>
die Konversion nicht erstrecken können. Mai l berechnet
daher, daß es alles in allem 75 Millionen Nente gibt,
die uutonvertierbar oder nnr nominell konvertierbar
smd. lllld zwar uuter Schwierigkeiten und olme Vor-
teil sür den Schatz, Wie dem aber auch sei, gewiß ist
daß, wenn die Operation der Umwandlnng der fünf-
perzentigen Nente ohne große Schwierigkeiten und
Opfer seitens des Staates gelingt, die Finanzen sich
kräftigeil werden nnd die Regierung in die Lage
lommen wird, ihr Neformprogramm auszufüln'en,
ohn« die Steuerschraube anziehen zu müssen.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 28. Juni,

Seme Majestät der K a i s e r begibt sich am
2, Ju l i zn zweimonatlichem Aufenthalde nach I s c h l .
Ans der Fahrt dahin wird der Baiser der feierlichen
Eröffnung der uenerbauten Kaiser Franz I ose f I l i
bilänliis°Heil° und Pflegeanstalt in Mauer-Oehling
beiwohnell.

„N'arodni Listy" berichten, daß schon jetzt Vor«
bereitungen siir eille N es or in d e r V n d g e t -
b o r a t i l n g i m Reich s r a te getrosfell werden.
Et werde beabsichtigt, die Spezialdebatte im Aus-
schusse fallen zu lassen, und auch im Plenum soll ein
abgekürztes Verfahren durchgeführt werden.

Zu der bereits gemeldeten Verleihung des Ordens
doi Eisernen Krolle erster Klaffe all den Neichsrats-

und Landtagsabgeordneten Dr. Theodor K a t h r e i n
bemerken die „Tiroler St immen": „Daß ein Abge»
ordneter, der keiile hohe Staatswürde bekleidet, mit
denl Gl-oßkrenze der Eiferuen Krone ausgezeichnet
il^ird, dürfte einzig dastelien. .^athrein hat durch seineu
großen Einflnß bei alleil Parteien des Abgeordneten-
hauses, durch seiue el'stauuliche Gedilld als Obmann
des Bndget-Ansschusses und dnrch sein geschicktes Vei-
handelll lvohl am meisten dazn beigetragen, das Ab-
geordnetenhaus lvieder arbeitsfähig zn machen und
die fast hoffnungslose Lage zu überwinden. Er hat
slch dadurch nm das öffentliche Wohl, nm das Parla°
ment und den Staat hervorragende Verdienste er»
worben, welche dnrch diese seltene Auszeichnnng voll
Allerhöchster Stelle anerkannt werden."

Fürst N i t o l a u s v o n M o n t e n e g r u wird,
lvie lnail ans Eattaro nleldet, den ihln vom Fürsten
F e r d i il a n d von Bulgariell l^!)k ill Eetinje abge^
statteleil Besnch noch im Lailfe dieses Jahres, wahr-
scheinlich Ende Oktober, dnrch einen Gegenbesuch ill
Sophia erwidern. Aus der bulgarischen Hauptstadt
besichtigt Fürst Nikolaus dem Vernehmen nach sich
uach Koustantinopel zu begebell.

Fürst F e r d i n a n d v o n V u l g a r i e l l hat,
wie nachträglich aus Sophia gemeldet wird, bevor er
Nußland verließ, an Baiser N i k o ! a n s 11. eille T : '
pesche gerichtet, in lvelcher er nochmals seinen tiefsten
Dank für die Aufuahme im allgemeinen nnd speziell
für das Wohlwolleil ansfprach, das ihm dnrch die E'.>
»ennnng zuni Ehef des 54. Miusker Illfanterie-Ne-
gimeuls bell'iesen nnirde, mit lvelcher Ernennung des
Fürsten innigster Wnnfch, in den Listen der tapfereil
russischen Armee verzeichnet zn sein, erfüllt wurde. I n
der Antwort drückte der Kaiser die Ueberzeugung alls,
daß die Gefühle des Fürsten und der bulgarischen
Nation das beste Unterpfand siir die Untrennbarteit
der Bande zwischen Nnßland nnd dem gleichstammi'
geil Fürstentum bilden.

Alls Berlin, 27. I n n i , wird gemeldet: I n Hof«
treisen verlautet, der deu tsche K a i s e r habe di^'
Absicht, sich währeud seiner Anwesenheit in Posen bei
deil Herbstmauöveru über die P o l en P ö l i t i k zu
ällßeru. Die Gelegeilheit hiezu soll bei einem Bankett
gegeben werden.

Bei der Beratung eines Nachrragskredites in:
f r a n z ö f i f ch e n S e n a t e erklärte Finanzminister
N o n v i e r il l BeantN'ortnilg eiiier Anfrage, daß die
Jahresrate pro lW2 der chinesischell Kriegsentschädi-
gnng zum großen Teile bezahlt sei. — Hierauf wurde
die Debatte über den Gesetzentwurf, betreffend d i e
z w e i j ä h r i g e M i l i t n r ° D i e n s tze i t , sort̂
gesetzt. General Billot verteidigte das gegenwärtig be-
stellende Gesetz, welchem Frankreich eine bewunde-
rungswürdige Armee zn verdanken habe.

Tagesneuigleiten.
— (W ie m a n d a s U c t l e r p r ophe ze i j.) sNach

dcm Französischen.l Der Meteorologie-Gelehrte (allein in
seinen» Studierzimmer): Das Wetterprophezeien wirb uach'
gerade gefährlich. Das Publikum fängt an, uns zu lou-
trellieren. Da heißt es, die Augen offen halten! Na. wollen
sehen! (Er nimmt ein schönes Weihes Blatt Papier und
fängt an zu schreiben): Wettervoraussage für die erst:
Hälfte des Ju l i 1002. für Europa, Asien und Afr i ta . . .
Vis dahin geht es ja ganz gut, aber nun beginnen di.'

Schwierigteiten. Welches Wetter soll ich voraussagen? Dcch
hc.lt! (Er klingelt, sein Dienstmädchen Gertrud erschein..)
Sagen Sie. liebe Gertrud, was macht denn unser Laubf iM^
Ich will nämlich eben das Weiter für Europa, Asien ui^
^ f r i l a bestimmen!

Gertrud: Er sitzt schon seit zwei Tagen ganz unten u"
Glase und gibt lein Lebenszeichen von sich. , .

Der Gelehrte. So ! So ! Untrügliches Zeichen Es M v
also regnen! Und unsere Katze, lratzt sie sich mit den Vorder
Pfoten hinter den Ohren?

Gertrud: Seit cu stern hat sie noch nicht aufgehöri, ! '"
Zu lrcchen. '

Der Gelehrte: Schön! Das bed.'utei auch »legen. U"^
nun sagen Sie mir noch, liebe Gertrud, schmerzen x>^-

Wße?
Gertrud: Seit heute morgens ganz entsetzlich!
Der Gelehrte-. Nun also! Jeder Zweifel ist an^ '

schlössen. Ick werde also folgenden Bericht verfassen: Sehr
feucht mit häufigen Niederschlägen. So ! Und nun trage»
Sie den Bri?f sott. Die Wetterprophczeiung l,at E>lc!..^

Gertrud (kommt nach einerStunde von der Post znriia'
Ach. Herr Professor, ich wollte Ihnen nnr noch sagen. >"">"
dcr Laubfrosch sich „icht M) r t , so hat das wohl seim» ^n '»-
darin, das; er — tot ist. Und wenn die itatze sich iminei M>
den Vorderpfoten hinter den Ohren kratzt, so tut sie es woy>
aui> Schmerz, weil ich il,r gestern eine Schere an den i<°>'>
geworfen habe. Und meine Füße tun mir heute so sehr weh,
weil ich zu enge Schuhe angezogen habe.

Der Gelehrte (außer sich): Donnerwetter! WaNlw
hoben Sie mir das nicht früher gesagt? Nun bin ich blamier-
(Nach einer Weile lacht er wieder sehr vergnügt): Ach, ^
Esel! Warum denn blamiert? Ich schiebe einfach die Sch>»v
anf — Martinique!

— ( E i n h a r t e r S c h l a g . ) I n der „Pall M "
Gazette", so wird ans London berichtet, findet sich folgen^
Schmcrzensschrei: „Unsere itrönungsdelorationen loi»me>>
ans I tal ien, unsere Penny ^lrönungüinedaillen aus Deuts^
land und nun unser Nrönungsbeef aus Frankreich! ^
scheint, als ob sich ein Vund gewinnsüchtiger Nationen g^
bildet hätte, um uns anf so zweifelhafte Weise zn ehrc^
'Ans Cherbourg wird berichtet, daß eine Ladung franzö'siW'
Qchsenfleischcs siir den Smithfieldmarlt nach SouthaMpl^
abgegangen ist. Wenn es sich hier nicht um einen Geschah'
kniff der Leadenhall-Street handelt, dcr darauf berechnet '!/
den anderen Markt zu fchädigcn. so müssen wir fage». ^
wn die Nachricht etwas argwöhnisch, wenn nicht g " " ^
Schrecken vernehmen, Wir haben uns gefallen lasse», d ^
man aus dcr Normandie Butter, aus Arles Trüffeln, a»-'
dcr Provence Veilchen und ans Paris Beleidigungen »!'.
porlierte. Es gibt auch noch andere Dinge, wie zum Aeisp"
Champagner und Moden, die. wie die Erfahrung lehrt, ^
besten aus Frankreich bezogen werden, aber das gcp>> "̂,̂
Roastbeef Altenglands aus Frankreich zu erhalten^ da" ''
ein harter Schlag!"

— (D au d'e l i » T a r a s c o n.) Es ist ungläubig
c,ber wahr: die Stadt Tnrascon wil l Alphonse Daudet, ^
Wanne, der sie berühmt gemacht hat, ein Denkmal setze» " ' ' ,
st> in geistreicher Weise uuf die burlesken Scherze des ^ ^
fcissers des unsterblichen „Tar tarm" anlworten. Am 2 ^ ^
des Denkmals soll man in schönen Neliefs die wunderl'^
Abenteuer des großen Tartarin sehen, >nä)t als »b diese P^'
tastische Persönlichkeit und ihre Mitbürger dadurch für e'"'^
Zeiten verherrlicht werden sollen, sondern als E y m ^ ! .'
fröhlichen südländischen Humors. Die vosthume ^ ^ , „
Ehrung der guten Leute von Tarascon macht einer ^ , ^
Feindschaft ein Ende, die nach der Veröffentlichung c.
„Tartarin von Tarascon" einstand und sich in blutigen » ^
wandelte, als der nicht minder lustige „Tartarin auf _.
Alpen" herauskam. Der Haß der Leute von Tarascon!!<-,
Daudet wurde schließlich so groß. daß der Dichter nicht >'

in der kleinen Stadt Aufenthalt zu nehmen wagte, ^ . ,
ec auf der Fahrt nach seinem geliebten Nimes oolt ^ u ^

„ I iml lerhi l l wird »naii sie zur Nede stellell", be-
gailil er »vieder, „luld ihr den Lärm nachmittags zwi-
schen drei. nud vier Uhr untersagen müssen."

Und ein Mann der Tat drückte er den elektrischeil
Knopf lllld stand il l Positnr, bis das Dienstmädchen
el schien.

„Rufen Sie, bitte, meine Tochter", sagte er mil
Würde. „Außerdem sehe ich, ist ein kwopf Ihrer Taille
offen, was eutschiedeu uicht iu der Orduuug ist."

Das Dienstmädchen wnrde rot. „Der geht immer
auf", sagte sie verwirrt nnd nestelte cm dem wider-
spenstigen Hornfabrikat, „nnd Fränlein Ella — da
schon wieder —" sie zeigte das leere Knopfloch —
„Fräulein Ella wird wohl schlafen; sie ging in ihr
Zimmer nnd riegelte ab."

„Dann Pochen Sie gefälligst, bis sie erwacht und
besorgeil. Sie meinen Anftrag. Hernach wenden Sie
diesem nnordentlichen Knopfe I h r Angenmerk zu. Ich
wi l l ihn nnr geschlossen oder gar nicht seheu."

„Scholl." Das Dienstmädchen lief hinaus.
Nach einem kurzen Weilchen trat Ella ills

Zimmer. Die schöllen brannen Allgen waren rot mw
randet nnd die vollen Lippen in Trotz nnd Aerger ans'
geworfen. Wie Wetterleuchteil znclte es in dem hüb»
fchen Gesichte.

„Mein Kind — habe ich dich im Schlafe gestört?"
fiagte der Pater. Er war zu höflich, als das; er uichi
auch in diesem Falle seine Entschuldigung angebracht
hätte.

Doch „Käferchen" hatte znr Zeit dafür tVmen
.Sinn. „Nein", sagte sie ganz kurz anaebnnden.

(Fortsetzung folgt.)

Ver Schwiegersohn auf probe.
humoristischer Roman von Gustav Rehfeld.

(44. Fortsetzung.)

„Aber das scheint mir doch alles recht zlveisel-
Iiast!"

„Lieber Mai l», wen» das, was ich Ihnen hier
mitgeteilt habe, nicht bnchstäblich wahr wäre, weshaw
hätte mich die Tante dann wohl zn Ihnen hergesandt5
Meinen Sie nicht, dah es ill nnserem eigenen Interesse
liegt, I h r Vorhaben gelingen zn machen? Tnn Sie
also nnr, rnhig, was ich Ihnen gesagt habe — anf
meine Verantwortnng hin! Sie müssen bedenken, dah
das Lente sind, wie man sie hent^ntage uur noch selten
findet!"

„Ja, ja, hm, hin! Darin mögen Sie recht haben,
und ich bill Ihnen denn alfo wirklich verbunden fin
Ihre Mitteilungen!"

„O, das hat nichts auf fich, das gefchieht lediglich
ans Geschäftsinteresse nnd versteht sich also von
selbst! Wohin gehe», Sie denn jetzt, wenn es erlaubt
ist zu frageil?"

„Ich foll eiil Stück Butter holen!"
„Hahaha, das ist lvieder so ein Witz von den

Alten! Bringen Sie ihm, mm wirklich Butter, dann
sagt er sich: Das ist auch so ein Schwachtops, wie di>?
anderen, der läßt sich an der Nase herumsühren wie
eill Tanzbär! Nein, wissen Sie, was Sie mach'.'n
müssen? Holen Sie vom nächsten Kanfmanue einen
Topf Stiefelwichse nnd sagen Sie recht ernsthaft, die
Butter sei allo gewesen, darum hälleu Sie statt dess'.'n
Wichse gebracht! Das wird Wirten, alier Freuud, ver»

lassen Sie sich daraus! Aber jetzt mns; ich eileü- >^
Mllsj mit dem nächsten Znge nach Berlin zurück, l i " ^ .
da einen General zu verheiraten! Feine PlU'tic, ^
ich Ihnen! Wünsche Ihnen hier inzwischen viel M>
Herr Nickel! Empfehle mich bestens!"

„Empfehle mich, Herr!" klang es znrück. ., >„.
l l l ld Ma,r Schulze schritt, die größte Eile N ' ' ^ .

reud, davon, blieb aber hinter dem BrückemNlls '
stelien lind wartete geduldig, bis der hinter ^ . . ,
Straßenecke verschwundene Freier, ein eingelvw^ .̂
Etwas i>l der Hand, nach fünf Minnten wiederer! ) .
Dann folgte er ihm sehr langsam nach, stets l) ^ .
dell BällNlen Deckung suchend. Als die HmlstlU ^,
Vil la Fimmel sich hinter ihm geschlossen hatte, ! ^ , ^
Mar vorsichtig vorbei, verbarg sich ein gutes ^.
weiter hinter einem besonders dickeu Baui iW' ^,?
doch so, daß er alles, was vorging, sehen t'onilU', .̂„
harrte nun kreilzvergnngt der Dinge, die da lc»
st'llten. ^ 1 ' "

Eine Stunde ungefähr verging, und schon l ^,,^
Max Schulze nngeduldig zu werdeu, als lw-' "^.>
Fimmel Plötzlich ein Wutgebrüll, zlisaiiiiiieilgos^ ,^
den haarsträubendsten Invektiven, ertönte. ^ ^ < ,
erschien wie ein Gewitter die seimige Gestalt 5 ^ . ^ , , ,
Iicrrn, der die unglückliche Nummer sieben " ' " ' ,^ i ^
gepackt liatte und mit mächtiger Faust " " ' ' ^ l >
stieß. I h m folgteil zwei weibliche ^ ^ a l t e n , z^. .^.
lind keifend - - die eine, den Hnt, die andere m n ^ ^ -
des nnglücklichen Gastes in der H""d. v>" -^,^ ^..
die Gartentür zeofsnet uud Eyristian Nickel ^s.
waltigem Schwung auf die Straße ^ s " ' " " ! , ^,„
er uufchlbar mit feiner ganzeii s<atll,chen ^ . ^
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rei>en mnßtc. Ja, es ta>n sogar so weit, daß ein Handlung«,
rciscnder beinahe ermordet worden wäre, weil er, um sich
einen „Jux" zu machen, sich alä Alphonse Daudet in da'!
Fremdenbuch eines Hotels zu Tarascon eingetragen hatti.
Als besagter Handlungsreisender nach dem Essen vor der
Tür eines Kaffeehauses Platz genommen hatte, ,nn die frische
Luft zu genichen, sah er sich plötzlich von einer großen Volls>
menge umgeben, die ihn zuerst mit wütenden Blicken musterte
und dann n»i>i<>i!<» losbrüllte: „Werfen wir den Schuft ins
Baiser!" — „ I n s Nasser, ins Wasser!" ertönte es von allen
Seiten. Schon hatte man dcn an alkn Gliedern zitternden
Handlungsreisenden oom Stuhle gerissen und zu dem nahe
gelegenen Flusse geschleppt, als gerade zur rechten Zeit zwei
Polizisten auf der Vi!dfläci> erschienen, denen es mit Mnl,'c
gelnng, den unvorsichtigen „Witzbold" dcn Händen der auf-
gebrachten Tarascoueser zu entreißen. Seit mehreren Jahren
aber hat der Hurn der Tarasconeser gegen dcn Svöttcr
Daudet einer milderen Auffassung der unangenehmen Ge
schichte Play gemacht, besonders nachdem sie erkannt hatten,
baß die von Daudet erfundene Persönlichkeit für sie zu ein'r
Quelle reichen Gewinnes werden könnte. Auf diese vortrefs
liche Idee brachte sie der Dichter Mistral. Daudets bester
Freund. „Anstatl eucli über Tartar,',, zu ärgern, könntet ili>,
mit ihm viel Geld vcrdicnen. Zeigt doch den Fremden, die
Hieher kommen, irgendein Haus als Tartarins Wohnhaus
u, s. w.. das wird schönes Geld in die Stadt bringen." Und
s.) geschah es. Dank Mistrals Rat ist Tartarin in Tarascon
eine „historische Persönlichkeit" geworden.

— (t . '^. i-1 6 » i <̂  i> i l o) ist, nach einer Mitteilung der
„Revne hebdomadaire" anläßlich der Enthüllung der Pariser
Daudet Statue, leine Originaldichtung Daudets, sondern
m,- Erzählung eines tragischenEreignisscs in der Familie des
Dichters Mistral. I n dc,n Hanse, in dem dieser seine Mireill.'
dichtete, verübte einer seiner Neffen Selbstmord, weil er
seine Geliebte nicht heiraten tonnte. Der Arme war in Alles
mit einer jener heißblütigen Schönen aus dem Volle bekannt
geworden, die in der Arena den Toreros Vlumen zuwerfen.
Seine Mutter hatte zwar ihre Einwilligung zur Heirat gege-
ben, aber am Vorabende der Hochzeit kam ein junger Bursche
vou Eamargue. ein Stierwärter, zu Mistral und sagte zu
ihm: „ I h r Neffe kann unmöglich diese Heirat schließen; das
Mädchen ist meine Geliebte." Und der Slierwärter las dem
Tickter Briefe vor, in denen das Mädchen erklärte, es heirate
den Neffen Mistrals ohne Neigung, nur wegen seines Geldes,
Man stelle sich die Aufregung in der Familie des jungen
Mannes vor. Die Mutter teilte ihrem verliebten Sohne die
grausame Wahrheit mit aller Schonung mit nnd suchte 'hu
zu trösten, aber — eines Morgens stürzte er sich aus dei.''
Fen'tcr auf die Straße hinab. Mistral schrieb seinem Freunde
Daudet eine lange Epistel über das tranrige Ereignis, und
Daudet dichtete daraufhin seine „^lI68il>uu«".

— ( V i e l H e i t e r k e i t ) erregt in Kopenhagen eine
Geschichte, die eigentlich greulich klingt und im Grunde nicht)
weiter ist als ein Zeichen unglaublicher Verrohthcit in gc-
»rissen Aevöllerungsschichten. Eine Arbeiterfamilie sollte der
schon lange rückständigen Hausmietc wegen von dem Gerichts-
bcamten 'gepfändet, eventuell ins Freie befördert werden.
Der Veamte jedoch nahn, von seinem Vorhaben vorlm.f'g
Abstand, a l . er in der sonst fast leeren Wohnung eme auf-
gebahrte Kindeoleichr gewahrte. Später,edoch stellte M) l )e . .
anö baß des Beamten Mitleid unbegründet war. ,n,osern.
als 'die gesehene Leiche von der Familie bei einer anderen
b< kannten Arbeiterfamilie, der diesertage ein Kind starb,
ans Spekulation entliehen war! Aus Erfahrung wußte man.
dasi die Behörde nicht gern eine Familie auf die Straße fetz.,
d. ,, qe t aerade in der - wenn auch unbezahlten -
Wol u n g ^ e w ' ^ orbenes Familienmitglied als Leiche bê
banse. I n richtiger Wahrnehmung des nahenden S c h c l a '
hatte man darum flink sich eine Leiche zu versa) st. m d
dem Beamten vorzuschwindeln gewußt, es sei das em soeb n
verstorbenes Mitglied der Familie. - Ueber welche der beiden

„Familien" soll man fich da am meisten wundern, über die-
jenige, die die Leiche pumpte, oder diejenige, die sie ausliel,?
Aber vielleicht ist das Ganze ja ein regelrecht geordnetes
Lcihgeschäft gewesen!

— ( D e r besche idene A r a b e r . ) Aus Kair>,i
wirb über eine Gerichtsverhandlung, die kürzlich daselbst
stattfand, Nachstehende« berichtet: Ein Engländer hatte das
Unglück, mit seinem zweiräderigen Nagen einen Araber zu
überfahren, der mehrere leichte Verletzungen davontrug. Da
die Augenznigcn berichteten, daß der Engländer sehr vor-
sichtig gefahren, der Araber dagegen direkt in den Wagen
gelaufen sei, richtete der Kadi an den Beschädigten dk
Frage: „Sag' mir. mein Sohn, warum bist du denn nichl
. M Scite gesprungen?" — „O" . erwiderte dieser, „wie häite
ich denn das gekonnt? Ein Schritt mehr, und ich'wäre ans
den» Trottoir gewesen, das mn für die Vornehmen be-
stimmt ist,"

Neue Erf indungen.

Den Mitteilungen des Patentanwaltes I . F i s c h e r in
Wien entnehmen wir folgendes:

Es ist eine bekannte Tatsache, daß besonders bei Ge-
wchren mit kürzeren gezogenen Läufen, die bei hoher Ex- ^
plosiulraft des Projektils einen Dral l mit kurzen Windungen
haben, das Projektil of! die Windnngen trenzt und ohne Ro-
tationsbewegung den Lauf verläßt, wodurch es natürlich a>-
Schlagkraft viel einbüßt. Um dies zu verhindern, hat ein
Büchsenmacher in Texas einen Gcwehrlanf erfunden, der
durchaus glatte Bohrung hat. Das eigentiimlick)e des Laufes
besteht nun aber darin, daß die Bohrung nur im rückwärtig",,
Teile zylindrisch, dagegen im vorderen Teile elliptisch ge-
staltet und dort in gleichmäßiger Weise gedreht ist, so daß
dem Projektil eine Notationsbewegung erteilt wird. Das
Geschoß ijt mit einem»Bleimantel versehen, der es ihm er-
möglicht, sich der Form der Bohrung anzupassen.

Untersuchungen iioer den Staub' und Keimgehalt dcr
Luft sind von großem Interesse, und es ist als ein Gewinn z;.
betrachten, wenn Mittel und Wege gefunden werde», um
auch dem Nichtfachmanne Untersuchungen zu ermöglichen.
Die Apparate, die man gewöhnlich zu diesem Zwecke ver-
Wlndet, sind ziem'licli lompli.iierier Natur »nd daher für
Laien nicht recht verwendbar. Nun hat ein amerikanischer
Arzt eine sehr einfache Vorrichtung erdacht, die dein Zwecke
der Luftuntersuchung in ausgezeichneter Weise entspricht.
Sie besteht aus einem Ständer, um den ein starker Draht
gewunden ist. dessen Enden, wagrechi an sge st reckt, das eine
's. ,-gfa'ltig gereinigte, mit einer dünnen Schichte Glyzerir.
überzogene Glastafel, das andere line feuchte Papptasel
tiägi. Dirse Vorrichtung wird so aufgestellt, daß sie dein
Wiiioe die breite Fläche bietet. Auf der Glastafel setzeil sich
d'e in der Lnft enthaltenen Unreinigteiten an, die dann mi:
dcm Mikroskope untersucht werden können. Die Pavpentafe^
dient nur zur Erzielung der richtigen Stellung der Vorrici>
tnnq, die stets dem Luftzuge entgegen gerichtet bleiben muß.

-X-

Ein Revolver, der im Notfalle zur Nachtzeit vorzügliche
Dienste leisten muß, bildet den Gegenstand eines vor turz/,1'
in den Vereinigten Staaten angemeldeten Patentes. Seine
Neuheit besteht namentlich darin, daß er in sehr zweckmäßiger
Weise mit einer elektrischen Blendlaterne verbunden ist. die
noch Belieben des die Waffe führenden den Naum vor der
Mündung des Revolvers für kurze Zeit erhellt. I m Hand'
griffe des Revolvers befindet sich eine kleine elektrische Bat,
terie, die durch einen Druck auf den Abzug in Kontakt mi:
einer elektrischen Glühlampe gebracht wird, die sich in einem
unmittelbar unter dcm Laufe angebrachten Röhrchcn l>
findet. Sobald der Revolver abgefcncrt ist, tritt durch Unt?r-
brechung des Kontaltes wieder Dunkelheit ein. so daß der
Schütze auch hiedurch eine weitere Deckung findet, im Fal'.:
der erste Schuß nicht die beabsichtigte Wirkung gehabt habe.i
sollte.

Erdboden berührt haben würde, wenn nicht du- am
der gegenüberliegenden Teite wurzelnde Pappel
seinem Vordringen ei., Ziel gesetzt hatte. .<9»t und
Koffer floqen ihn, rollernd nach. Tann wnrde d>e
Gartentür wieder geschlossen, und d.e drei Zürnen en
lehrten, nicht olme lanteo Schelten, in ihre Vehan,mg
.mrück. Der so gewaltsam Er.uittie.-te aber ,a , ,.ch ve^
l'limt dei, Bau», nnd hernach da. verlorene Parad.. .
ml. Seine nächste Vewegnng galt den, start " " t g e n o ^
menen bl inder . Er hob ihn ans, snchte,bn ;n gla en
nnd setzte ihn endlich mit sichtlich.." Mwmute an st"
Ha.ipt. Nachdem er anch seinen dosser m, ,'ch g.-
nonunen halle, schlng er unmögl ich en Weg ach
der Stadt ein, wobei er dnrch halblaute W " l e uno
m,5drnck5volle Gebärden ,;>' erkennen gab, das; ec
nicht» weniger al5 zufrieden 'var.

Vrächliae Leute, d we ^nnmelv! lachlc .'.'ca;
Sch.ü^ d r ^ l l e ^ von seine.» Verstecke ans ge.ehen
Hal e, .or sich hin. / 2 a . nenne .ch smn>nm''sch v ^
Mbren! Der arme Nickel! An d,ei,en ^ ^ n g m ' .
Unternehmen, hat er sicher nicht gedacht! ^a g ht e
davon - auf Nimmerwiederlehr! Warn», halle ed
m.ch die ominöse Nmnmer sieben? ^a - und d,e
Wichse hat er richtig doch vergesseu - da l,egt d-r
>ov nnbeachtet! - So, nun kann e. losgehen! ^e.zr
schnell noch einmal tüchtig sattgegeM» nnd mir emen
Koffer besorgt »nd dann rücke ich a l . Nmnmer achl
i» Villa Bimmel ei»! V ^ ' m - w ^ I d r . ! Was nnrd
Pm.la für eine ^rende haben, wenn ve nuch als ^
werber »m ^ränlein Anna ^iinnielo 'vand Inht.
Schade »icht. - tanu im»,er eNva. e,fers»chtig 'ver-
dei,. desto eher gibt sie sich hernach!"

(Fortsetzung fohl.)

Lolal- und Prouinzial-Nachrichten.
Zur Schlieszuug des krainischen Landtages.

Unter dem Titel „Die Wahrheit über die Verhältnis,',
im Krainer Landlage" reproduziert die Wiener „Reichswehr"
fclgendc ans Laibach datierte Zuschrift aus konservative!,
greisen: Was nach den schmachvollen Szenen in den zwei
elften Sitzungen des Landtages kommen mußte, ist ein
gltreten: Der Landtag ist geschloffen worden. Unter b.'n
obwaltenden Umständen kann man hierüber nur ein gewisse
Gcfuhl drr Befriedigung empfinden. Bevor es zu der Wieder-
holung oder vielleicht sogar zu einer Steigerung jener stände
lösen Vorgänge gekommen wäre, bleibt es in jedem Falle
besser, daß die Pforten des Landhauses rasch zugeschlagen
wurden.

Freilich vergönnt sich damit unser armes Land einen
Luxus landtäglichcr Nuhe. die seinen Verhältnissen durchaus
nicht entspricht. Die so jäh znm Abschlüsse gebrachte Scssim
sollte unter dem Zeiche» wirtschaftlicher Arbeit stelln, welche
vcn der ganzen Bevölkerung dringend gefordert wird, H>it
si> nun einen Ersatz dadurch erlangt, daß Herr Dr. 5;ust'.>r>
>u> sich mit dem „Ruhme" brüsten kann, den Landtag ge-
sprengt zn haben? Ist dieser Sieg" nicht wirtlich allzn teuer
erlauft? Erlauft auf Kosten der materiellen Wohlfahrt d^s
Landes Krain, aber anch der Reputation seiner konservativen
sll.veni'schen Bevölkerung? Diese Momente haben auch man-
chen topfschen gemacht, der bisher als überzeugter Anhäugcc
dcs konservativ - slowenischen Programmes auf Seite des
Dr. kuster^is' staub. Denn die Taten des Herrn Abgeord-
neten stehen nicht nur in diametralem Gegensatze zn den wirk--
liche» Interessen des slovenischen Voltes, sondern sie sind
geradezu ein Hohn auf den Konservativismus, in dessen
Wörterbuch das Wort Obstruktion nicht vorkommt und nie
ii»b nimmer vorkommen darf. Vielleicht, ja wahrscheinlich

' sich der „Sieger" dieser Erkenntnis bewußt, aber er bĉ
tätigt sie in einer ganz merkwürdigen Weise. Er leugncl
einfach dasjenige, was der ganze Landtag und das Publilnm
cuf der Galerie mit eigenen Augen und Ohren gefeh»n und
gehört haben. Wir bedauern es lebhaft, daß diese Äbleugnung
notorischer Vorgänge in einem Wiener konservativen Organe
sich vorfindet. Dasselbe war gewiß dünn ftcl«.» und hat auf
die Verläßlichkeit seines „außerordentlichen" Korresponden-
ten gebaut. Wie spnugt aber dieser ^ - nach der ganzen Sach-
lage durchaus nicht unbekannte — Herr mit der Wahrheit
um? Er sagt „es seien in den gegnerischen Blättern den:
Dr. !<uster5i5 j» begreiflicher Abficht gemeine Schimpf- und
Cchmähwortr in den Mund gelegt worden, welche er nicht
gcbraucht habe. Dr. üuster^ habe starke, scharfe Ausdrücke,
aber gemeine, niedrige Schimpfworte seien nicht ans seinem
Munde gekommen." Man konnte tatsächlich solche Schimpf--
wm<e aiis dem Munde des Herrn Dr. ^uster^ic- nicht nur
hören, sondern sie waren auch i» dem Leiborgane des Herrn
Dr. Hnster>l<', im „Slovencc", zu lesen, der triumphierend
über den Reichtum des ^uster^w'schen Sprachenschatzcs
berichtet hat. Wir wissen, daß wir schwer gegen den guten
Geschmack fehlen, wen» wir hier die Rebeblüten des Dottcr
^uster^li^! nach seinem eigenen Organe anführen, aber w'.r
halten es für geboten. (Folgen die von uns bereits angeführ-
ten Schmähworte. Hierauf schreibt die „Reichswehr" weiter):

Was wir angeführt haben, geschah nur zur Steuer der
Wahrheit, jener Wahiheit, die Dr. !>>uster̂ i5 in Laibach zu'
gibt, in Wien jedoch ableugnet. Ob er nicht selbst damit du»
schärfste Berdilt üb»r sich gesprochen hat? Herr Dr. ^uste^i^
empfindet offenbar vor der weiten österreichischen lonse'<
dative» O^ffeiitlichleit Scham, sich i» solch krasser Weise
lloßgeslellt zu haben. Allein anstatt den nicht mehr gutzu-
machenden Fehler einzusehen und bezüglich seines öffentlichen
Wirkens daraus Konsequenzen zn ziehen, verlegt er sich aufs
Leugnen. Die wirklich konservativ Gesinnte» hierzulande
c.b!r haben durchaus nicht Ursache, auch diesen Feidzug de5
Dr. kuster^i«'' mitzumachen. Die Höhen jener Kultur, die l r
iu den Mei ersten und zugleich zwei letzten Sitzungen beZ
Landtages bekundete, haben sie noch nicht erklommen und fl>
g.'denleii ^ncli weiterhin nicht, es zu tun.

Die „Qesterreichische VolksMtnng" billigt die Schlic
ßl'Ng des lrain'lschcn Landtages, denn frivoler und leicht-
s'.niiger sei nie Obstruktion gemacht worden als in Laibacb.
und zwar von ?iner Partei, die sich einst nicht geuug üd:'r
die Obstruttion der Denlschcn gegen das Kabinett Vadeni
entrüsten konnte.

„Silesia" schreibt, anknüpfend an die Schließung des
Kiaincr Landtages, das Volk in ganz Oesterreich werbe Hof'
fcntlich einmal zur Einsicht lommcu, daß man als Vertreter
im Rcichsrate und Landtage nur solche Mäuner wählen sosi,
welche die nötige Bildung und das nötige Verantwortlich'
teils Gefühl besitzen.

" ( A l l e r h ö c h s t e S p e n d e n . ) Seine l. und k,
Apostolische Majestät haben den freiwilligen Feuerwehr«
Vcreinen in Göttcnitz. Gamling und St . Kantian den Be-
trag von je 100 K, jener in Qbermösel den Betrag von
^00 K, zusammen 680 !v, aus Allerhöchsten Privatmitteln
c-lleranädigst zn bewilligen geruht. — i -

— ( R e q u i e m . ) I n der Domlirche würbe vorgestern
für weiland Seine Majestät dcn Kaiser F e r d i n a n d ein
Reqniem abgehalten, welches der hochwiirdigsie Herr Fürst-
bischof Dr. I e g l i c " - unter zahlreicher Assistenz zelebrierte
und dem Seme Exzellenz der Herr La.idespräsident Freiherr
von H e i n sowie zahlreiche Vertreter der Ziv i l - und Mi l i tä r -
behörden beiwohnten. Znr Aufführung gelangte hiebe! unter
Lcitnng des Herrn Regenschon F o e r s t c r das Requiem,
welches der Hoflapellmeister Rudolf Bibl zum glorreichen
Andenken an die hochselige Kaiserin Elisabeth komponiert
hatte.

— (P e r so n a ln a ch r,' ch t e n.) Seine Exzellenz der
Herr Feldmarschall-Leutnant Nubolf Edler v. C h a v a n n e
und Herr Generalmajor Bernhard Edler von N a l d a ß sind
Samstag mit Herrn Divisions-Gcneralstabschef Major von
L a u i n g e n nach Laibach zurückgelehrt. — Herr General
major Liborius F r a n k , Kommandant der 12. Infanterie-
Brigade in Klagenfurt, ist Samstag mittags dorthin ab«
gi reist.

— ( A b m a r s c h zu den U e b u n g e n . ) Das hier
dislozierte Vataillon des Infanterieregiments Nr. 17 inar-
schiert morgen früh zu den Uebungen nach Adelbverg ab und
wird am 1. Ju l i in Oberlaibach und am 2. Ju l i in Plmu'na
nächligen.

— ( F e l d m ä ß i g e r B a u v o n V a ct ö f e n t»?i
K a l t e n b r u n n.) Heute werden von den Truppenpioni»'-
ren lriegsmäßige Felbbacköfen auf dem großen Exerzierplatz:
bci Kaltenbrunn gebant werben; die Mannschaft wird nach
dcre» Fertigstellung sogleich mit der Nroierzeugung auf
diesen Oefen beginnen. Die Uebung wird die ganze Nackt
duuern und im Laufe des morgigen Nachmittags beendei
sein,

— ( D i e Q u o t e , ) Die gestrige ..Wiener Zeitung"
veröffentlicht das Allerhöchste Handschreiben an Seine Ex-
zellenz dcn Herrn Ministerpräsidenten Dr, v. K o e r b e c ,
mit welchem zur Bestreitung bes Aufwandes für die gemei'i-
scüncn Angelegenheiten die im Reichsrate vertreteneu König-
reiche und Länder 66 939 und die Länder der ungarischen
K'one 83 061 Perzent beizutragen haben.

— ( Q e s t e r r e i c h i schaun g a r i s c h e N a n l.)
^Die auf jede Aktie ber Qesterreichisch-ungarischen Vanl für
das erste Semester 1902 (46. DividendcnVoupon) statuten
mäßig entfallende Dividende von achtnndzwanzig Kronen
wirb vom 1. Ju l i an bei den Hauptanslalttn in Wien lind
Budapest sowie bei sämtlichen Filialen der Oesterreichisch'
ungarischen Vant ausbezahlt.

— (T r ot t o i r l e gu n g.) Vor dem Hause Nr. 6
dc: Schreinerschen Erben i» ber Schlossergasse, bezw. am
Franzensquai. wurde in den letzten Tagen Trottoir gelegt.
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— ( V o n de r e l e k t r i s c h e n A a l ) n.) Nie uns

mitgeteilt wird, hat das l. t. Eiscnbahnministerium der
Firma Siemens A Halsle, Aktiengesellschaft in Wien, sin
die projektierte Anlage zur Entwässerung des hiesigen Ve
triebsbahnhofes der elektrischen Straßenbahnen den Bau-
lonsens erteilt. —o.

— ( E r ö f f n u n g d e r P e t e r n e l g a s s e.) Am
vergangenen Freitag wurden bei der Einfriebungsmauer tvs
Varon Rechbuchfchen Hauses in der Herrengasse die Demo-
licrungsarbeiten in Angriff genommen. Die neue Gasse soll
bis Ende August fertiggestellt sein. x.

— ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e s . ) Von den im poli-
tischen Bezirke Stein im heurigen Jahre angemeldeten Zucht-
stieren wurden 114 lommissionell lizenziert. M i t Rücksicht
auf die vorhandeilen saselbarcn Kühe wird der Abgang vui.
40 Stieren zu beschaffen fein. —o.

— ( S a n i t ä r e s . ) Die Masern, an welchen in einigen
Ortschaften der Gemeinde Wocheiner - Feistritz 59 Kinder
ertrankt waren, wovon 8 starben, sind gänzlich erloschen; der
aanze politische Vez»rl Radn.annsdorf ist gänzlich frei von
Infrltionslranthciien. Gleichfalls geht uns die Mitteilung
zu, daß der ganze politische Bezirk Krainburg epidemiefre!
ist. Uebrigens sind dermalen die Gesundheitsverhältnisse im
ganzen Lande sehr günstig. —o.

— ( D i e Ü a i ba che r Ve re i n s m u f i t l a fte l l -)
hielt vorgestern abends ihre konstituierende Generalversamm-
lung ab. I m bisherigen Ausschüsse ist nur insoferne eine
Aenderung eingetreten, i ls an Stelle des nach Fiume abge-
gangenen Ausschußmitgliedes Herrn Tojti Herr Alexander
H r u 3 l a gewählt wurde. — I n der Versammlung gelangte
die Frage zur Erörterung, ob die Kapelle aufzulösen oder
tcnter zu erhalten wäre. Man entschied sich fürs letztere, und
zwar auch aus dem Grunde, weil die Militärkapelle in Kürze
zu den Manövern abgehen wird und demnach für die Ver-
einslapelle ein größerer Verdienst zu erwarten steht. — D'̂ >
Kasse weist gegenwärtig einen Uebcrschuh von rund 100 K
auf. —

" ( F u h b a l l w e t t s p i e l . ) Das zu Gunsten der
Errichtung eines Kaiserin Elisabeth - Denkmales gestern
nachm. zwischen dein Cillier Sportvereine und der Laibacl,er
Osfiziersmannschaft cuf dem Spielplätze des Sportvereines
veranstaltete Retour-Wettspiel war von einem ansehnlicher,
distinguierten Publikum besucht, das die Einzelheiten dcö
interessanten Wettlampfes mit der regsten AufmerlsamlcN
vcrfolgte. Es beehrten die Veranstaltung mit ihrer Anwesen-
heit: Seine Exzellenz Lanbespräsidcnl Freiherr von He i n ,
Landeshauptmann-Stellvertreter Baron Ü i e ch t e n b e r g .
Ärigabelonnnandant Generalmajor von A a l d a ß , Reg!-
meniskomnlandcmt Oberst Edler von Z i m b ü r g , Vatall-
lonskommanbant Major S c h m i d t und andere Hono-
rctioren. Trotzdem die jnnge Offiziersmannschaft einer alle?!,
rl'trlegenen Mannschaft gegenüberstand, Zeichnete sie sich
durch schneidiges, faires Svicl aus und lieferte manch fchöne
Einzelleistungen. Während die erste Halste des Spieles wit
2:2 endete, siegte die Mannschaft des Cillier Sportvereines
in der zweiten Hälfte, in der überdies das Spiel der Ossi-
zicrsmannschafl durch einen heftigen Gegenwind ungünstig
deeinflus't wurde, mii 7:3 nach hartem Kampfe. —Abends
fand zu Ehren der Gäste im Garten der Kasino-Gastwirt-
schast ein Konzert der Militärkapelle stati. das sehc zahlreich
besucht war. Es beehrte» dasselbe durch ihren Besuch die
Herren: Seine Exzellenz Divisionskommandant Feldmaß
schall-Leutnant Edler v. C h a v a n n e , Landeshauptinann-
Stellvertreter Varon L i e c h t e n b e r g , Nrigadetomman-
dant von V a l d a ß , Oberst Edler von Z i m b u r g , Ge-
neralstabschef Major von Ü a u i n g e n , Vataillonslom-
n.andant S chm i d t und andere Honoratioren. Die voll-
ständige Musikkapelle des 27. Inf.-Reg. brachte unter der
ten.'peramentvollen Leitung ihres Kapellmeisters, Herrn
Theodor C h r i s t o p h , in reicher Abwechslung ein anre-
gendes, interessantes Programm zum Vortrage. Die treff-
liä)en Leistungen wurden mit stürmischem Veifalle aufgenom-
men; viele Nummern mußten wiederholt werden. ^ .

— ( G a r t e n f e s t i n S c h i s c h l a . ) Wir erhalten fol-
g'nden Bericht: Das gestrige von der <''italnica in Schischla
veranstaltet»' Fest beim Kosler hatte vollen Erfolg, denn cs
hatten sich in dem schönen, entsprechend dekorierten nnd
c.lrangierten Garten wohl an 1500 Gäste eingefunden. Am
Feste wirkten nebst der Musik des l. und l. Infanterieregi
mentö Nr. 2? die Gesangsvereine „Slavec", „Ljubljana"
„Lipa" und ^irovnits geinischter Chor aus St . Veit mit.
Das auserlesene Musilprogramm erfuhr unter Leitung de»
.Herrn Kapellineistcrs C h r i st o p h eine vorzügliche Wieder-
gebe; die Liedervorträge fandeil reichen und wohlverdienten
Beifall. Der Ballonaufstieg scl)eiterte zwar an eineni Telc-
graphenbrahie. das Feuerwert aber erzielte den gewohnten
Effekt. Ein vom Theatermeister, Herrn W a l d st e i n , ge-
naltes und ober dein Eingangstore aufgestelltes Vi ld wurde
beifälligst beurteilt.. Das Drlorationsstüct ist gut komponiert
und mit Geschick ausgeführt. — Das in musterhafter Ord-
nuiig verlaufene Frst gereicht der s'italnica in Schischta, d^n
Firmen Emil Ker/i^nil, Zalaznil. Khanl H Murnik. zu:
Chre. dem hlimanen Zwecke aber zum Nutzen.

— ( E i n R e a l g y m n a s i u m f'ü r M ädchen i n
R u b o l f s w e r t?) Ans Rudolfäwert wird uns geschri.-
ben: Nie verlautet, soll, dank den Bemühungen einer maß'
«übenden Personlichteit, in der Stadt Rubolfswert ein Mäd-
äen-Realgymnasium errichtet werden. Hiefür ist das frühere
lliezirlsgerichtsgebäude in Aussicht genommen.

" ( D i e K r a i n b u r g e r Brücke) wird morgen
wegen dringender Reparaturen für den Wagenverlehr ge-
sperrt sein. —r.

" ( V e r e i n s b i l du ng.) Aus Goitscl.ee teilt man
uns mit, daß mit dem Sitze in Reifnitz eine Genossenschaft
für Vorstenviehzucht: /^xll 'Ujf i ! ?.n lluni:>5ü p i - l^ i^or^o
v ko<>v«I«nn i»<)lili(!i>mn ^ki-l^'u gebildet wurde. Die
Statuten erliegen bereits bei der kompetenten Landes-
or Horde. -"!'-

— (A l p i n e s.) „Auf Bergen starrt noch Eis . . ."
Eine Wanderung über die westlichen Vorberge der Steiner
Alpen: Motrica, Ko^utina, Veliti Ivoh, Krvavec, belehrt
uns, welch große Schneemengen noch auf diesen und auf dim
Hauptgipseln unserer Gruppe lagern. Auch die Flora ist noch
ui.cntwiäelt' Alpenrosen stehen noch nicht inBlüte, oie zarten,
wohlriechenden Kohlröschen findet man nur vereinzelt, nur
der langstielige blaue Enzian reckt in Massen sein blaues
Haupt. — Der Grintavec erhielt gestern seinen ersten Som-
n.crbesuch. Den Gipfel trönt noch eine 5 in hohe Schnee-
trächte. und der Weg von der Zuishütte zum Gipfel sühn
glößtenteils ülxr Schnee srlder. — Die Grintavecbestcigung
dl rste iil etwa zehn Tagen nurmal werden.

" ( l l e b r r f a h r e n.) Vorgestern abends wurde in der
Floriansgasse der 9jährige Johann Pistotnit von einem Rad'
fcchrer init dem Fahrrabe niedergeworfen und überfahren.
Der Knabe wurde leicht verletzt.

" ( E n t w i c h e n . ) Vorgestern ist von der in der Ge-
richtsgasse beschäftigten Zwänglingsabteilung der Zwänglii'g
Franz Leiner entwichen. Er wurde von einem Sicherheits-
wachmanne unter der Stiege im Krisperschen Hause versteht
aufgefunden und in dir Zwangsarbeitsanstalt überstellt.

-' ( A b g ä n g i g . ) Der Schuhmacher Alois Eriien,
Ziegrlstraße Nr. 35, verheiratet, 45 Jahre alt, zuletzt Agent
bei der Firma Detter, ist seit November 1901 abgängig.

— ( U n f a l l . ) Der Verzehrungssteuer-Revidcnt Josef
Lotri</ geriet vorgestern vormittags dei der Maut an oer
Unterlrainerftraße zwischen zwei Fuhrwägen, Ein Waa/n-
rad ging ihm über den rechten Fuß und zerquetschte ihm
die Finger.

— (V e i m A a d c n e r t r u n l e n.) Der Knecht Franz
Lulanc, bedienstet bei der Besitzerin Maria Stele, Polana-
st'.aßc Nr. 2(!, ertrank gestern nachmittags beim Nadeil i-n
Auerschen Teicl)c in Ratovnit.

* ( V o n e i n e m B a u m e e r s c h l a g e n.) Ain
25. d. M . verunglückte der 55 Jahre alte, verehelichte Besitzer
Anton Bohinc aus Leschach, pol. Bezirk Radmannsborf, Nil̂
scheinend iilfolge eigener Unvorsichtigkeit, beim Fällen von
Bäumen. Er wurde nämlich von einem angesägten und zum
Fallen gebrachten Fichtenbaume, dein er nicht rasch genug
cu'swich, derart getroffen, daß er sofort tot liegen blieb.

—r.
— ( S a n i t ä r e s . ) I m Sanitätsbezirle Littai gelang-

ten in der letzten Acrichtsperiode 14 neue Fälle vonScharlach-
erlranlungen zur Anzeige. Von den erkrankten Personen sind
5 gestorben, 3 genesen und die übrigen verblieben in wei-
terer Behandlung, — Diphtheritisfälle ereigneten sich in vi.l
Ortsgemeinden. I m ganzen erkrankten daran 8 Personen;
von diesen sind 4 genesen, 2 gestorben lind 2 verblieben in
dcr Behandlung. Der Scharlach forderte im ersten Halbjahre
1902 4? und die Diphtheritis 17 Opfer, und zwar all!
meisten in den Gemeinden Obergurl, St . Veit und Trebeleu,

—ilc.
" ( E i n L a i b a c h c r D i e b i n G r i e c h e n l a n d.)

Am 27. Mai l. I . wurde in Patras ein paßloses Individuum
verhaftet, welches stch Pietro Hassan nannte und angab,
österreichischer Staatsangehöriger zu sein. Später gab da5,
gtnannte Individuum an. Josef (̂ erne zu heißen und nach
Laibach zuständig zu sein. Durch die hiesige Polizei, bei wel-
cher Josef <"'erne photographiert und anthropometrisch auf.
g'nommen erscheint, wurde die Identität desselben fest
gestellt, l'iernc, geboren im Jahre 1875 in Laibach, ist ein dein
flemden Eigentum höchst gefährliches Individuum. Er wurdc
bereits zehnmal ob Dicbstahles abgestraft. Nach Abbiißung
seiner letzten Strafe im Jahre 1900 begab sich <"'erne nach
Ital ien und von dort nach Korfu und Griechenland. Der
Grnannte wurde von der Polizeidirettion in Rom den grie-
chischen Behörden als Anarchist signalisiert und stand ii'.
Griechenland unter Polizeiaufsicht, Von Patras wurde <''erne
nach Athen gebracht und den dortigen Behörden zur Ver-
fügung gestellt, welche ihn aus Griechenland ausgewiesen
und angeblich auf seinen Wunsch nach Neapel eingeschifft
haben sollen,

— ( W i e m a n am besten i m V a h n c o u p c
s c h l ä f t ) . Der Reisende lege stch, wenn er Schlaf sucht, so,
daß sein Kopf gegen die Lokomotive gerichtet ist. I n dieser
Lage wird das Blut durch die Bewegung des Zuges aus den:
Kopfe getrieben, was einen leichteren und ruhigeren Schlot
verschafft. Wenn man dagegen, wie dies gewöhnlich geschieht,
die Füße gegen die Lokomotive richtet, so strömt das Blnl
aus benl Unterkörper nach dem Kopfe, verscheucht den Schlüs
und bringt in viele» Fällen dem Reisenden, heftige Kopf-
schmerzen.

Theater, Dunst und Literatur.
— (D a s n e ue b ö h m i s c h e T h e a t e r i n K ö

n i g l i c h e W e i n b e r g e ) soll als Direktor Herrn F. A.
H u b e r t erhalten, welcher ein erstklassiges Schauspieler-
ensemble zusammenstellen wil l .

— ( I n R e c l a m s U n i v e r s a l - B i b l i o t h e l)
wurden folgende neue Bände ausgegeben: Nr. 4<N1 Hanns
von Zobeltitz: „Das Brett des Karneades". Novelle:
Nr. 4312 und 4813 Marie H e n c k e l : „Anna Sophie Re-
vcntlow". Roman aus der Znt Friedrichs I V . von Däne
mark, autorisierte Uebersrtzung aus dem Dänischen von Ma-
thilde M a n n; Nr. 4314 Theobor G a ftmann : „Er reist
für Bollinger", Schwank in drei Aufzügen, durchgesehen und
herausgegeben von Karl Friedrich Wittmann, Vühnenein-
richtung; Nr. 4315 Guy de M a u p a s s a n t : „Au5
gewählte Novellen", aus dem Französischen übertragen v?n
Hebda und Arthur M o e l l e r - B r u cl. zweites Vänb-
chen; Nr. 4316 und 4317 Erläuterungen Zu Meisterwerken
bcv deutschen Literatur, 13. Band: Schillers Wallenstci».
rlläutert von Dr. Albert Z i p p e r ; Nr. 4318 Leonard
M e r r i c t : „Der Theatcrdireltor". Roman, autorisierte
Uebersetzung aus dein Englischen von A. K e l l n e r ;
Nr, 4319 Anton T sch e ch o'w : „Die Möwe". Schausp'el
in vier Aufzügen, fiir die deutsche Bühne bearbeitet von

Heinrich <-> l ii m cl e. Bühneneinrichtung mit Dekoration^
Plänen; Nr. 4320 Elias K r a e m m c r : „Fröhliche Vür^
gcr". norwegische Kleinstadtqeschichte. autorisierte Uebel'
sttzunq oon Eh. F c l d t m a n n.

— (Nuss, D i c h t c r . ) Man schreibt dem „F rdb l / :
Trotz des wachsenden Verkehrs zwischen den Ländern und
Staate» hat jede Natio» in ihrer Literatur noch vieles, von
dlin selbst die nächsten Nachbarn nichts wissen. Von Dc"
stcjevöli, Tolstoj nnd Tnrgenjev weiß der intelligente deutsch
Li-fer. Maxim Gorki und <?ehov. diese urwüchsigeil russische
Eigennaturen, hat er erst spät kennen und schätzen gelerni.
Dabei geht es oen fremden Prosaschriftstellern, deren Werte
lcichter übersetzt werden können, noch besser als den Dichten'-
Pur l in und Lermontvv, diese zlvei russischen DichtersoniM''
leuchten wohl weit über die Grenzen Rußlands hinaus. Abll
die übrigen und darunter hervorragende Dichter des heutia/n
Rußland sind selbst dem Freunde der slavischeil Literatur
kaum dein Namen nach bekannt. Großsiirst Konstantin mußte
krank werden, damit in weiteren Kreisen die Erinnerung ^
sein nicht gewöhnliches Dichtertalent wach werde. ^ ^
„Jungen", die Stürmer und Dränger des Ruhland von
hlute: Minsly, den Dichtecphilosophen; Frug, den Nidel-
dichter; den sympathischen Llniler Rathaus, der für ('"!'
lcvsly sang, Ldov; bann die Dichterinnen Lohviclaja und
^leplina-C'uperuit — wer nennt, wer lennt sie bei uns? Dein
russischen Lyriker Rathaus, der gegenwärtig in Wien weilt,
wurde diesertage eine besondere Ehrung zuteil. Er durfl-
dem für alles Schöne i» Kunst und Literatur begeisterten
Erzherzoge Eugen einen Band seiner Gedichte überreichen,
und Se, l. und t. Hoheit dankte für die Aufmerksamkeit d»'">)
Uebersendung einer lostbarenZigarettenbose mit der gr l röi i l^
Ini l ia le N in Brillanten.

Telegramme
des k. k. TelegraulM-Eorresp.- Zureaus.

Die Erneuerung des Dreibundes vollzogen.

B e r l i n . 28. Juni . Das Wolff'sche Bureau meldet'
Das Vertragsiiistrument über die Verlängerung des Vii»d'
nisscZ mit Oesterreich-Ungarn und Italien wurde heute ^c>
mittags hier durch den Reichskanzler Grafen Vülow, beN
ostrrreichisch-uügarlfcheil Botschafter von Szögy</!ly u>id d->'
ita!iciiisch''il Botschafter (Grafen Lanza unterzeichnet. ' ^^
Dreibund ist in unveränderter Form erneuert worden.

P a r i s . 29. Juni . I u Erörterung der ErneuerU'.g
de5 Dreibundes schreibt dcr „Figaro": Wir nehmen mit all^l
Beruhigung die Erneuerung des Dreibundes auf. ^ ' ^
i.chnlen Alt von seinem friedlichen Charakter, ter nicht ver'
dächtig< werden kann, und bleiben unseren Erinnerung^
treu, welche niemand auszulöschen vermag. — „Gaulo^
meint, der Drcibuilb sei nur noch eine reine Formality,
welche man erneuert, um nicht die Gewohnheit zu verlieren-
— „Petit Parisien" sagt: Wenngleich die Vertragsllaust'"
unverändert sind, so yat der Dreibund doch nicht den l r i e ^
rischen Charakter wie eycdem. — „Petite Nepnblique" be°
merkt, das Wesen des Dreibundes habe sich notwendigerwelll
gcändert. I tal ien werde jetzt kaum eine antifranzösischc P^"
iiti '. unterstützen — „Autorit5" erklärt, die Behauptung, ^
dcr Dreibund eine rein formelle Konvention ohne jede Acte^
tliiig gewordeil sei, töilne nicht ernst genommen werden. >>l^
lien wisse, daß Frankreich ein anderes Ergebnis von "
frailzösisch-italienischer Annäherung erwartet habe.

Die Erkrankung König Eduards.

L o n d o n , 29. Juni . Die Königin und ihre To'chl^
sowie der Prinz und die Prinzessin von Wales nebst anbett«
Mitgliedern der königlichen Familie wohnten heute be>'
Gottesdienste in der Marlborough-Kapelle bei. Die Königs
Hie sich heute zum erstenmale seit der Erkrankung des ^ u / ^
in der Oeffentlichleit zeigte, wurde von der Menge ehrfurch^
voll begrüßt. Aucl, in der St . Pauls-Kathedralc fand cn
Zierlicher Bittgottesdienst statt, an dem der Herzog nnd ^
Herzogin von Connaught, Lord und Lady of 2ansbo>v
sowie viele Notabilitäten aus verschiedenen Teilen bcs M ' " '
teilnahmen. i,

L o n d o n , 29. I n n i . Nachmitiags-Nulletin: D e r . 3 " ^
schritt im Befinden des Königs ist in jeder Hinsicht ein
friedigender. Das örtliche Unbehagen hat abgenommen-

W i e n . 29. Juni . (Automobilwettfahrt Pa r i s -W '^ .
Als erster traf in Wien ein Marcel Renault um 2 l ^
18 Min, , zweiter Zborowsti (2 Uhr 42 Min,), dritter ^ '
Farman (2 Uhr 57 Min.), vierter Baras (3 Uhr 1 ^ ' ' ^ ,
Als siebenter traf Baron de Forest ein, welcher eine».-"
schinendefelt erlitten hatte, und von einer Komi teeM")^
durchs Ziel gezogen werben mußte; er wurde d isqual i fy '^
I m ganzen sind bisher (4 Uhr 30 M in . nachmittags ,
Rennfahrer lner eingetroffen. Es ereignete sich lein u > ̂

V ö l l e r m a r t t . 29. Juni . Der infulierte ^ ^ ^
des hiesigen Kollegiatstiftes. Lorenz S e r a j n i l . '̂
gestern im 94. Lebensjahre gestorben, ,^1"

S t . P e t e r s b u r g , 29. Juni. „Novoje " " ver-
meldet aus Vladioostol: I n Inkou hat die Zahl d<r ^ , ^
fälle unter oen Europäern aba/nommen. — -^^^^ ^e d^
bericht?! aus Port Arthur: Seit dem letzten AusvrU^ ^
Cholera bis 23. d. M . sind 430 Personen, darunter ^
rcpäer, an der Seuche gestorben. . . . Oe-

K o n s t a n t i n o p e l . 28. Juni. Der stl"1^ >̂>
s. ndte Grui<- hat heute namens seiner Regierung ve, Z
menischen Patriarchen den Dant für die M'he w ' / " zä,
ausgedrückt. Firmil ian bat die Pforte um die ^ " ^ „ ^
behufs Danksagung und Regelung verschiedener " ' ' ^e
Angelegenheiten nach Konstantinopel kommen s« , ' .^
Psorle'hat jedoch blsher die Erlaubnis hiezu nicyt
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Lottozichung vom 28. Juni.
Linz: 18 73 8li Ui 53
Trieft: 84 42 2 51 45

Volkswirtschaftliches.
La ib ach, 28. Juni. Die Durchschnittspreise aus dem

heutMN Marlte stellten sich wie folgt:

Marlt-Mgz«,- Mailt-,»lgz«..
PreiV Prel«

Weizen pr. c, . . 2N 20 Butter pr. k ß . . . 2 20
jkoru ' . . 15 60 Eier pr. Sti l^l . . - ! W
Gerste . . . 15 — Milch pr. «iler . . - j 1 6
Hafer » . . 16 50 Rindfleisch I»pr. kß i!^4 - j -
Halbfrucht > . . Kalbsicisch » 1 30 - -
Heiden » . . 14 20 Schweinefleisch » 1 40
Hirse, weiß » . . 15 60 Schöpsenfleisch » - 8 0
Kukuruz alt . . . 1255 Hähndel Pr. Etilc? 1!-
Erdäpfel » . . — - 6 — Tauben » - 4 0 - -
Erbsen pr. Uiter . — 3 5 Heu p r . « , . . . . 7 6 0 - -
Linsen » . —!85 Stroh » » . . . 6 20 -
Fisolen » . — 20 I - hol^hart. ,pr.Cbm. 760 - -
Rindsschmalzpr.kß 2 ! l 5 — i — —weich. , » 5̂
Gchweineschmalz » 1 25 Wein, rot., pr. HM. ' "
Speck, frisch » 1>30 - — weißer, »
— geräuchert » 1,50

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehiihe 306-2 m. Mit t l . Luftdruck ?Z6 0 mm.

3 ^ ! Z. !3<^

5 5 ^ W ^
' ^ 2 u U ' '741 9 24'2 SW. schwach ! tt'ilw dew.

^ ö »'Hb 741 :i 18 4 W. mäßig ! heiter

7 N. Mg. ?4l 'l) 14 3 NO. schwach V heiter

39. 2 . 9i 738 2 28 1 SW. mäßig heiter 0 0

^ » v.b. 736 2 19-1 SW. mähin tzeiler >

30 j 7 . F. ?37 9 j 17 - 5̂  3lÖ. schwach ! heiter 0 0

,l3)a$ Xaoftfnuttel b « fccmporotut Dom Samstag 18•3" unb

born ©onutofl 20-5°, JHormale 1 9 0 ° , bejieijmißStueife 19-0°.

Söcranitüodlidjer Skbafteur: Slnton ft u n t es.

Zu beziehen durch die Buchhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Lalbaoh, Oongreiaplatz 2. (III.)

€in wissenschaftliches Problem
durch die Erfindung des

EISEN-TROPON
gelöst. Hervorragend durcli (198'?)

Verdaulichkeit und Wohlgeschmack.
Preis Mk. 1-85 per Büohso.

Im Cafe Valvasor
heute Montag, den 3D. Juni

KONZERT
der ungar. Zigeuner - Hofkapelle Jönas

Jancsi, im Nationalkostüm.
Anfang 8 Uhr. Eintritt frei.

Zu /.ahlreichem Besuche ladet höflichst ein

<849a) Axxdx. © t ^ p p ^ i a . .

Wenn die Tuberlulofe iu gewissen Sinne die Kraulheit
der Arnien ist, so lann die Harnsäure Diathele (Uelx'rschlifl an
Harnsäure), beziehungsweise die Gicht, als Kranlheit der Ve»
sitzenden bezeichnet werden, Ol'sslcich über die Vntstchuna. dieses
Leidens. daö eigentlich schon in den AnsaucMadil',, rner«isch
bekämpft wcvdeu suNte, leine positiven Ursachen belamtt sind,
so lüsitzen wir iininechin Nlitlel, demselben mit Eisulss enlsss^cu-
trcteu z» tijin,en. Als ein sp '̂sisches Heilmittel von hol).'!,,
Werte qilt die sslanzenol'adcr Natnlicquelle, weil dirselvc ver-
möge ih»cr >,roßen Meiissl'll an völlig freier Uohlensäur.> und
ihrrö Lilhionssehlllle^', bei czleich'.eitisssm Mandel an «altsal^u,
ein besonders großes Loinn^v^mo.M für die Harnsiiuve b»siyt,
daher der (ijlbrauch der Natalieqücllc bei Gicht, Nhriiinati^iniis,
Äii^rcn- und Blasenleiden :c. mit Recht stels glöft„'r<> Ver«
vreitung findet. C"02 ^

zMD^ Gegen iZoibc^cl'swpfunZ
"Mlei'lici^Mlttes.

(40 l«) ^^

2m D3eIIier5aale i!er k. k. llder- ̂
lleakclmle. !

Fu55te!Iung !
von 5tu2ien, 5lll2?en, Aquarellen und !
velbililern, Mftanmen 2U5 ütalien, Xrain !

und ! irol von Mckael kuppe. ^

^eü!snnt tü,l;I>oU vou 10 lll ir varluit,t«.j;« l"8 <

u l l l l r nll.ellmitt»,Fg. 3»s Lil l^ittg^vdii l lr 40 li. <

5onn nn<1 ^uiöl-t,:»8« V"U 1 l!dr »,!) l iniierLiull itt,. <

I)«'!' z^N7.6 liüinolw^F lliunitt Ü6U1 Ul!tvl'gtüt2llU88- ^

5ouüs lür üiil ltigv 1i,o2,I«enüI»r 2U. sz»2lb) 9 ^

'Albi l lc F r c i i u von Wvlleusftcrg a/bmene

von D u r a s gil't in« eigenen und im Namen

ihrer Söhne U r t h n r uud Austust Fre iher ren

von Wolleusperg sowie ihres Enlcls August in

Verthold die schinerzliche Nachricht vom Tode ihres

innilistgclicblen Gatten, beziehungsweise Vaters und

Großvaters, des hochwuhlgeborenen Herrn

Augustin Freiherrn u.Wolkensperg
l. l . (Wndarmcrie'Obellcutnants d. N. und ssidei-

lommiß'Vesitzers des Gutes Vurgstall

welcher am 29. J u n i l. I . um 4 Uhr früh nach

langen, schweren Leiden, versehen mit den Tröstungen

der heil. Rel igion, im Alter von 81 Jahren sanft

vcrfchirden ist.

Die irdische Hülle des teuren V rblicheuen wird

Dienstag, den 1. J u l i , um 6 Uhr nachmittags in

der Echloßlapelle zu Vurgstall eingesegnet «no sodann

ans den, neuen Friedhofe zu Vischoflack znr letzten

Ruhe bestattet werden.

Heilige Seelenmesfen werden in mehreren

Kirchen gelesen werden.

V i s c h o s l n c t am 29, J u n i 1902.

Kurse an der Wiener Börse vom 28. I W n i 1902. M« dem owe««, Kurm«»«
Dle notierten «uile Verslehen stch ln Kionenwährung, Die Notierung »amtlicher Altlen m,b der .Dwrisc» Lo,e. Ersteht sich p« Stück.

Hllgemein, Staatsschuld. ^ ' " ^ ° "

ltinheitl, Rente in Noten Mal°
November p, K. 4 2«/n. . . 10l 70 lUl 90
lnNot,8ebr..«ull.pr,N,^2°/c, 10, en l0 i «o
,.Cilb.Iän,-Il! l ipr.»,4'2«/„ 101 55.101 ?b
., „ Upr l l ^Ol t^ r . t l ^^ ' /n ial'bö io l 7b

l«54er Etaatswle 250 sl. » 2°/, i«7' ^ ,90 —
1W«er „ 5U0 «. 4«/̂  1i>3ü!i 154 85
l«U0tr „ 100 sl, 4°/» 18« — 1«9 50
l»«4«l „ 100 <l. . .»50 —Li>» —
dtll. ,. 50 f l . . , 2b« - 253 —

Dom.-Psanbbr, ^ 120 sl, 5°/» . 89U — 2!>0 —

Hlaaloschuld der im K«lch«>

ral» vttlleteneli ß'önigltlche

und Länder.

Orslerr, Voldrenle, slfr,, 100 f l , .
pe, Nasse 4«/« l«0'?0 12U-8«!

b»u, Rente inttronenwähr,, stfr.,
per llllsse 4°/, S9'?5 »»9b

dto. bto. btl>. p?r Ultiuio . 4°/o 99 eo l>U 80
Oes<err.I!ivesti<ion««8le»le,slfl,,

per t<asse . . . . 3>/,<>/° 80'9« S l , 0

lklsenbllhn. Staatsschuld,
verschreibungln.

«llllabetlibllh» <„ G,, struersrei,
zu W.00N fronen . , 4°/„ 1l8"?!i N!»"?l>

ssranz Joses °Vahn in Silber
(biv, St.) . , , , 5>/<«/o l2« 7l> 127 7l>

Rudolfs bahn i» Kroüenwäbr,
steuertet (diu. Et,) . . 4°/« 99-5« 100 5«

<<0lnrlbergbnh« in KronrnwHhr.
steueisr., <UU ttrone» . 4"/l. 93 «0 100 LN

Zu Etaatsschulduerschrelbun»
»en abalfte«PE<senb.'«ltleu.

«iüllldethliah!! il»'s> <I CM, 5'/.°/.,
uun llu« fl ^^ ti"9'— —--

>,<°, Lmz Vudw 80U fl. ö w S.
l»'/<°/o . , . . W, — « ü - - « > ' -

Uu."üalzb..lir, 200 sl, ii, .E .
5°'« . . . . . . 453-50 — -

<» l̂ »ürl'Uu'dw.-V. M ' f l . üM.
i."/u uon -<i<x> sl - " ' ^ " ' " '

Gelb Ware
Vom Vtaate znr Zahlung

nbernommrnl «lsenb.'Prlor.
Obllgattonen.

Lllsabethbahn 600 u. 3N<X> M.
4°/„ ab 10°/„ 115'- ii5'7l>

Elisabcthbah», 400 u, 200« M,
4°/« I<8'30 l19'90

Franz Iosef°V.. (lm. 1884 (biv.
St.) Gilb.. 4°/<> U9 25 ,00X5

Ealizische Karl Ludwig-«ahn
(blv. Et,) Ellb, 4«/„ . . . V9'25i00-Lü

Vurarlberger Nahn. «m. l«»<
(div. Et,) Silb. 4°/» . . . S9'50lO0 2U

Siaalsschull» der zander

der ungarischen Krone.

4°/, UN«. Oolbren.e pcr Kasse . l20 '0 120'sl)
dto, dto. per Ultimo . . , . 1̂ 0 ?c> !xu sn
4°/n bto. Men«« il l itronenwHhr.,

fteuersrei. per Kasse . , - »?'«" »»10
4°/„ dto dto, dto. pcr Ultimo , S? bU 9 « -
Una St.-E<!.-Unl. «old iou sl. I IS - 1,9 40
dto dto. Silber 100 f l . . . . 100 - ilXi 40
dto. Ltaat«°lüblia. (Una. Ostb.)

t, > 18?« 11V —11940
dto Lchanlreaal..«blos,-vblia. ,1W - 1U<> »u
do Vräm, '« l» l «0 f l , - 200 X >2(>7-- 20» 40
d o ' dto, l. 5U f l , -2 100 X 207— 208 40
Tl!eik-«el,,°L°le 4«/» . . . . 162-50 1b3 5»
4»/n ungar, On.ubr i l t l .Ob l ia , <i?-?ä «8 75
4"/» lroat, »nd ><auul>, belto 98-— 9ü —

Ander» ossentl. Znlehen.

5'"«Doliau Nra'Aülsihc l«78 , IU7b>) — —
«nlchl'li der Etabt Oörz , , 9««0 — -
«»lehrli drr E!ad! Wien . . , 105, i!5 l0»! 25»

d!o, dlu. (Silberod.Vuld) 12Z-2» I!i42n
dlv, dto, (1894). . . . 9L 6!, Ü? l'ü
btv, dtu, (1898). . . , »3 85 99 «b

Vorschau Anlehen, verlosb. b°/, 100 — ilx' 00
4°/o ltrainrr Lli!ides°V!»lehe» . S7-- i'7'L«

Veld Ware

Psandbiieft elc.

Voblr alla.öst in b0I.l>erl.4"/<> 97 25 98 ü5
N °0sterr.iiandes-H«P.-«nst.4"/° 9S-- 1U0-
0est!-m>a.B°"l40'/Mr.°erl, ^ ^ , ^ ^ ^ ^

dll>" ' blo. 50jahr, uerl. 4«/» 10U-25 1U1 25
Sparlasse. i , e s t . . « o I . ' ' " l . ^ iuo - i o o ^

Gisenbahn-VlioritätL«

Obligationen.

Ferdinands-Nordbahn <t»', 1««6 l»0 10 l u l , n
Oesterr, Nordwestbah» . , - 10940110«,
Staatöblll^» - ,: " ^ ^ 0 — -
Südbal!» ü. 3°/„verz.IÜ»»,'IuI< 2Sb 50 L97-5N

bto Kb"/» . . ' - - »19-40^2040
Una.-oaliz. «ahn 108-40,iW-4a
4«," Unterlrainer Äal»ne» . . 99 50 ion-—

Divers» Kos»
(pei Stück),

Verzinsliche Lose.

»»/<> Vodenlreblt-llose <tm, 1880 267 — -̂ üu —
»°/° „ .. (tm, 1«8» 2»>li — z»5--
4«/<> Donau-Dampsjch, 100 sl, . —-— —>—
5"/° Doiillü-Äegul.-Lose . . . »87 25 890 25

UnuerzluSllche i!ose.

Vubap.-Vasllica (Dombau) 5 sl, i9'»u -<ju->ja
Kreditlose 100 sl 4»? — 441 —
Clary'Lujc 40 fl, CM, . , , 186 — 1SN —
«Djem'r Li>!e 4U fl 195 — 2U5 —
PlllfsU.-Losc 40 sl, CM, , . , 190 — 1S4 —
Aulei! Kreuz, Ocst. Vrs.,v. 10 sl, 5U 15 5? »5

,, ,. min, „ „ 5fl, 29— 30'—
Rudolf Lose 1!» fl 75 — 8 N -
Ealm.llose 4l> f l 237- 23750
Et,°Genoii!'L!ile 40 f l , . . , 2«4-—274'—
Mencr Eumm.-Lose v. I . 1874 422—42« —
Oewiüstfch. d, 2°/o Pr , - Schuldv.

d, Äudenlrcdilllnst,, !tm,188» s?-— 69 —
Laibachrr Lose ?ö-— ??-—

Geld Ware

« l t ien .

Hranllport'Zjnte»
nehlnungen.

AuÜigTepl, ltisenb. 500 sl. . . «795- 280»
«au. u, BetrieböMI, für stäbt,

Slraßcüli. in Wlcn lit, X . — — — - -
btu, bto. dt°. lit. U . 2tt4 — 2 8 5 -

Völnn. Nordbahn 150 sl. , . »88-— 892 -
Äuschtlrhrader Eis. 500 sl. KM. 2510- 25,'»0

dto. dto. Mt. U) 200 f l . 98?' 991
Donan-Dampfichiffahrts ^ Gesell.

Oesterr., 5.NU sl. KM. . . .876 — 880-—
Dux Vodeilbacher l i . -V . 400 l i 53»'—52« ^
sterdinaiM Nlirdb. 1000 sl. KW. b84U bl«t!0
Lemb.'Czeruuw. Iassi, Eisenb.-

Gesellschaft 20» f l . 6 . . . . 566 — 5L9 —
Llohd.Oest.. Iriest. 500 j l .KM. « 1 9 - 823 —
Ocsterr. Nordwestbab» 200 sl, S. 40'— 442 -

dtu, dtu. (lit, U)«x» sl.S. 44?-—448 50
Prag-Duier Eisenb. IWsl.avllN. 1S4'25 194 50
StaatLeisl-nbahn 200 sl. E. . . 70325 704 25
büdblll)» 2NU sl. S 6? 2i> <!8 2l>
Endiiurdd, Verb.«. 200 sl. CM. 40150 4 0 5 -
Tramwal) Ges., NeucWr,,Priu-

rilälii Ältie» 10« sl. . . . , 3 5 — 150 —
Ui'li.'Mliz.Elseiib.nXi fl,Silber 434-— 4 ! j6 -
U!,a..Wchl!.(Raab.Grllz)20asl.<2. 439 — 440'-
Wicnor Lolnlvahnen Att.Oes. . — — —-—

Zanken.

Anglo-Oest. Ollnl 120 sl. . . 877'50 »79 5U
Vanlvrrein, Wiener, 200 sl. . 458-50 4545»
Äodlr.Aüst,, Oesl., 200 sl.T, . S28 —942 —
Krdt.'Anst s Hand. u. O. U!»sl —-— — -

dlu d!o per Ultimo . . 67425 67525
Krcdilbllnl, Mn,, ung., 200 sl. . ü«8—lil>9 —
Depositenbant, Ällss., 200 sl, . 41^- .^ 42, _^
Eölompte.Ocs,, Ndrüst,, 500 sl. 488 — 4»8 50
Giro u.Nassenl!., Wiener 200 f l . 475 — 481' ̂
Hwothelu.. Oest., 200 sl. 8o«/„E 195- 198 —

<il«ld Ware
liänderbant, Oest., 200 sl. . . 419 2ü 420 «5
Ocslcrr.nnaar, Vanl, 600 sl. . i5«2 <l»90-
Uiiionbanl 20« sl 54U— K4l —
Verlchrsbaiil, Vlll«., 140 , l . . »3950 »4u —

Industrie'^»ler»
nehmungen.

«auacs,. Alla. üst„ 100 sl, . . 143 - 14? —
E„yd!er Vise»' und Ltahl.Iud.

in Wien lO« sl 1»5'— ly?- . .
liile»bal)„w. Lei!),,.,Erste. 1U0fl. 244 — 2^« —
,.!t!ln'!!!ichl". Papiers. ». V,.G. 123 — 1̂ 7 —
Liesinner Arauerci 100 f l , . . <>i>j' zi? —
Mmilan Ol-MIch., Oeft. alpine 402 50 40350
Prager Eijen^nb.-Ges. «00 sl, 1579- , ^ .
Salao Tarj. Slcinlolilen 111« f l . 517-50 5i9 —
..Schlüalmnhl", Papiers. 2U0 sl, li2U — zm> —
,,Stet,rerm,", Papierf. u. V - G . »42 — 344 —
Trifailer Kohlenw. Vesell. 70 sl. 4u>, _ 4U2 —
Waffe!,s..G..Oest.i!lWIei!.1n0fl. 335 — z»8 50
Wa8au!,-Lelhllnst,,ANa.., in Pest,

Wiener Bailaeseilschast 100 sl. '. 153 —,5« —
Wlenerbeigeigiegel-Nltle» «iles. ««b - SS?- -

Devisen.
Kurze Eichten.

Amsterdam l«??s 19? 95
Deutsche Plätze I l ? 3 « i l ? b 0
London 240 10 240 »z
Pari« 95 35 95 50
Et. Petersburg — - —' -

Kalulen.

Nulale» N-30 1133
2U-,fiane>! Ktücle IU " ^ 1»'H
Deutsche Ncichöbaiilüote» . - >1? :w 11? 45
Italienische Aanlüoten , . . »-'i ̂  941l»
Rubcl Nuten "5» ! «-5U».

K«. . ^ d S f f J " " ^ * « « . **" - . Ill • • " • C * ü*»y»Ä- ,, Privat-Depot« (Safe-Depoaite)
' " " Aeic"»«!»!!1 und VHluten. | | | B a n k - VLUdL ""Tv̂ ö Cll Sler-O-« SCll&ft II ^ t « »ler^.m V.riclilvio« 4.r P*rt.V.

( 1 0 ) Los-Versicherung^ i . a lbac l t , SpltalK«tnMe. Verzlmitng VOR Bar-Elnlaa«« I« Conlo-C«rr«Dt- und au( eire-C»le.
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(2403 a) 2—1
Konkurs-Ausschreilmng.

An der l. u. l. Marine-Akademie in Fimne
gelangt mit 1. September 1902 eine Assistenten-
stelle für Physil nnd Mechanik zur Veschung.

Ausführliche jtundmachlmg vicle 3ir. 141
der »Laibacher Zeitung» vom 23, Juni d. I .

F i u m e am 1. Mai 1902.

Back- und Brathühner.
Enten, Gänse.

Prompter Versandt. (2387) 6-4

R. Kronig, Sissek (Kroatien).
Original-

Cognac de Meran
vou Ct. Bergwein & Co., Meran

empfiehlt (2443)40—2

KARL PLANINŠEK
Laibach, Wienerstrasse.

Ein überspieltes

Pia.niiio
wird zu kaufen gesucht.

Näheres in der Administration dioser
Zeitung. (2457) 3—3

Sommerwohnung
in der schönsten und gesundesten Lage
Oberkrains, bestehend aus zwei Zimmern
mit je zwei Betten,

ist zu vergeben.
Die Villa, in der sich obige Wohnung

befindet, ist auch verkäuflich.
Näheres in der Administration dieser

Zeitung. (2334) 3 - 3

Blütenhonig
und

Alpenbutter
von auserlesener Güte und Reinheit erhältlich

bei

Edmund Kavčlč
Lalbaob, Preüerengaese, gegenüber der

Hauptpost. (584) 110

€ b c n c r 9 i j C zn öelieöigen

Malitaten mhl
nebstbei auch als Wohnung benutzbar,
werden zum August - Termin im Hause
Nr. 22 in der Hahnhosgasse vermietet.

Auskunft daselbst im I. Stock, Stiege
rechts, Tür links. (2400) 4
MzJ$bJSL£äQ.Stä.£Ü/2.&*.csktiat.£Qa. %t# oüo «ft*

Warnung.
Jedwede geldeswerte Handlung, welche

ohne meine Einwilligung, sei es von wem
immer, ausgeführt wird, wird von mir als
Zahler nicht anerkannt.

Simon Kmetct/;,
(2497) Gastwirt.

G
nt erhaltenes Damen- oder niederes

Herrenrad wird zu kaufen, even-
tuell für fünf Woclion zu mieten
gesucht. (2484) 3 - 2

Anträge unter Z 2484 an die
Administration dieser Zeitung.

Reisendei*
welcher Krain regelmäßig bereist und bei
der Kundschaft gut eingeführt ist, wird son
einer leistungsfähigen Triester Oelfirma für
den Verkauf von Tafel- und Speiseölen
gegen Provision und teilweisen Spesenbeitrag
g e s u c h t . — Offerten sub «Oel> an
A. Hirschfeld, Triest. (2473) 2—2

Rattentod
(Felix Immisch, Delitzsch)

i?t das beste Mittel, um Ratten und Mäuse
schnell und sicher zu vertilgen. Unschädlich
für Menschen und Haustiere. Zu haben in
Paketen a 60 h und K 1 2 0 bei Apotheker
Mardetsohlager (Jurčičplatz) und Apo-
theker Ploooll (Wienerstraße) Lalbaoh
und in der Apotheke In Bisohoflaok.

(193) 10- ü

Bessie^ M i t a
welches vollkommen deutsch spricht, wird
als Stuben- und Kindermädchen zu größeren
Kindern gesucht. (2317) 7

Solche, die gut nähen können, werden
bei entsprechender Lohnerhöhung bevorzugt.

Näheres in der Administration dieser
Zeitung.

(2477) ^ l l l " _ ^ ^ ? _
H687ll7i0/tl

Aenderllngen und Zusätze zu bereits
eingetragenen Einzel- und Gesellfchafts»

firmen.
Einzutragen ist in das Register für

Gesellschaftssirliieu:
St. Anna in Oberkrmn, I l l y r i s c h e

Quecksilberwerke-Gesellschaft.
Wurde zufolge Veschlufses der Ge
neralversammlunq vom 22. März
1902, unter gleichzeitiger Aenderung
der Statuten im § 45. genehmigt
vom k, k. Ministerium des Innern
66u. Wien 20. Mai 1902. Z. 20575,
aufgelüst und ist iu L i q u i -
dation getreten. Die Liquidations'
firma lautet: « I l lyr ische Queck-
s i lber w c r k e - G e s e l l s ch a f t in
L i q u i d a t i o n . Die gewählten Li-
quidatoren : Hugo von Noot, Dr. Karl
Freiherr von Vorn, Albert Vrandeis
und Dr. Rudolf Pfaffinger, fämtlich
in Wien, werden die Firma in der
Weise zeichnen, daß je zwei derselben
unter die vorgedrucktcu oder von wem
immer geschriebenen Worte < Illyrische
Quecksilberwerke-Gesellschast iu Liqui-
dation, und zwar: Hugo von Noot,
seinen Zunamen, die übrigen aber
ihren vollen Vor- und Zunamen
eigenhändig schreiben werden.

K. k. Landes- als Handelsgericht Laibach,
Abt. l l l , am 23. Juni 1902.

Bahnhof-Restauration
F e i n s t e r Hetzer per Liter. . . . 11. --72
dr inz inger, Original, per Litor . . „ 1--

(2397) 3 - a

Süddeutsche Baumwollspinnerei

sucht einige Arbeiterfamilien
mit arbeitsfähigen Kindern. Beschäftigung für Spinner, Fleyerinnen, Troßlerinnen
und auch ungelernte; Männer, Frauen und Mädchen. Hohe Löhne, billiger Lebens-
unterhalt, schöne Wohnungen nebst Garten und Kartoffelfeld bei der Fabrik; gute
Schulen am Ort. (2466) 3 - 2

Schriftliche Anträge unter B. T. 2325 an Rudolf Mosae in Stattgart.

FARBEN-FABRIKEN :

VORM FRIEDR. BAYER & K£ !
ELBERFELD. (1762) 6-4

I r ^ B « S U s H p J l ' v» lösliches Fleisoheiweiss •
s Ö « K ^ V > I ( * r ^ S ? a W ^ ' SV onthiilt die Nährstoffe doa Fleisches (EiweiaBkörper und
dWr^«fttlNFAife/**Mf/E: > *£J Salze) als fast geschmackloses, leicht lösliches Pulver, ist
= » S l r k V<?rn>> ^ f l U j p r\^*% das hervorragendste

S^ß^SS $Z Kräftigungsmittel
ts&&1£&BEZfl\$y$ %?' für schwächliche, in der Ernährung zurück-
W^S&SBESB&SBBMBHAJVA Sebliebene Personen, Nervenleidende, Brust-
L^A^^|^V|0RVJ| |Ky? kranke, Magenkranke, Wöchnerinnen, an eng-
^ ^ / • n U ^ ä ä a ^ k ^ M l I a / ^ lischer Krankheit leidende Kinder, Genesende etc.
HdflpE99SI9RH9fl ikPZ in Form von

•B2aH%£ Eisen-Somatose
aeiaaostecfihergcsfcfife^s %/A BleichstkcUtige
3 jipjJ.-urJjcjdwac'iJiüt g ^ 0 1 ärztlich empfohlen. !
*; , $ A H 7 t \ M I T T E L ^ ' CA\ Eiaen-SomatoBO besteht RUB Somatose mit «wei Prozent
— 1T fiilverfnmi — ' J/U Eisen in organischer Hindang.

Ei * = J i ^ r Comatose regt in hohem Masse den Appetit an.
fc WRrtucHTitKtn zuxmizvi.'! ^ rjr Erhältlich in den Apotheken und Drogen-

Hervorragendes Kräftigungsmittel. I

Zum Quartalwechsel!

Abonnements-Einladung
auf

F l i e g e n d e B l ä t t e r , Preis halbjährlich K 804
nach auswärts . . » 8'56

F r a u e n z e i t u n g , illustrierte, Preis vierteljährlich . . . » 3 —
nach auswärts . . » 312

J u g e n d , Preis vierteljährlich > 4-20
nach auswärts . . » 4 8 5

M e g g e n d o r f e r B l ä t t e r , Preis vierteljährlich . . . » 3 60
nach auswärts . . » 386

M o d e n w e l t , Preis vierteljährlich > 1*50
nach auswärts . . » T62

G r o s s e M o d e n w e l t , Preis vierteljährlich » 1/50
nach auswärts . . » i'62

W i e n e r Mode, Preis vierteljährlich » 3 —
nach auswärts . . » 312

B a s a r , Preis vierteljährlich » 3*—
nach auswärts . . » 3 2 4

E l e g a n t e Mode, Preis vierteljährlich » 2 —
nach auswärts . . » 212

ferner: Ueber Land und Meer, Alte und Neue Welt,
Das Buch für Alle, Katholische Welt, Die illustrierte
Welt, Für alle Welt, Zur guten Stunde, Moderne
Kunst, Vom Fels zum Meer, Reclams Universum,

Gartenlaube (Jubiläums-jahrgang) etc. etc.,
sowie auf sämtliche

Moden - Zeitungen,
illustrierte Zeitungen und Lieferungswerke

(2420) 6-4 des In- u n d Auslandes.
FroToe-IST'-u.rn.MaLerxi. stiif "Vorlstrigon 3rostexifrei.

Hochachtungsvollst

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Buchhandlung in Laibach.
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